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Ser Abendemyfang des Führers
Berlin,  27. September. Der Führer und

Reichskanzler gab Montag abend,m Reichs¬
kanzlerhause zu Ehren des italienischen Regie¬
rungschefs und Führers des Faschismus,
Benito Mussolini, ein Abend es sen, an dem
die italienischen Minister Graf Ciano, Starace
und Alfieri, der Königlich und Kaiserliche ita¬
lienische Botschafter Dr. Attolico, die Beglei¬
tung des Duce und die Herren der italienischen
Botschaft, die Mitglieder des Reichskabinetts
sowie führende Persönlichkeiten aus Partei,
Staat und Wehrmacht und Vertreter der
Wissenschaft, Kunst und Wirtschaft mit ihren
Damen teilnahmen. Es waren etwa 200 Gäste
in den festlichen Räumen des Führerhauses
versammelt.
Der Trinkspruch des Führers

Während des Essens brachte der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler folgenden
Trinkspruch aus:

„Eure Exzellenz! Als Führer und Kanzler
des deutschen Volkes habe ich die große Ehre
und Freude. Eure Exzellenz heute in der
Hauptstadt hes Reiches auf das herzlichste
willkommen heißen zu können. Die deutsche
Nation begrüßt mit mir in dieser festlichen
Stunde in Ihnen den genialen Schöpfer des
faschistischen Italiens, den Begründer eines
neuen Imperiums.

Auf Ihrer Fahrt durch Deutschland wer-
den Eure Exzellenz aus der großen Begei.
sterung,  die Ihnen aus allen Schichten
des deutschen Volkes entgegenklang, entnom-
men haben, daß uns Ihr Besuch mehr
bedeutet als nur ein Ereignis
diplomatischer und damit rein
konventioneller Zusammen¬
kunft.  In einer Zeit, in der die Welt voll
ist von Spannungen und unruhigen Ver-
Wirrungen, in der gefährlichste Elemente es
Versuchen, die alte Kultur Europas anzu-
greifen und zu zerstören, haben sich Italien
und Deutschland in aufrichtiger
Freundschaft  und gemeinsamer poli-
tischer Zusammenarbeit gefunden.

Diese Zusammenarbeit wird getragen nicht
nur von dem gleichen unzerstörbaren
Lebens - undSelbstbehauptungs-
willen  des italienischen und des deutschen
Volkes, sondern darüber hinaus auch noch
eng miteinander verwandten poli-
tischen Idealen,  die unserer Ueberzeu-
gung nach eine Grundlage der inneren Stärke
und Festigkeit unserer Staaten sind. Bilden
schon diese gemeinsamen politischen Grund-
auffassungen ein unsere Völker verbindendes
festes Band, so wirkt in gleicher Richtung
die Tatsache, daß zwischen den realen Lebens-
interessen Italiens und Deutschlands keine
sie trennende, sondern sie immer ergänzende
oder verbindende Elemente stehen. Die in den
letzten Tagen zwischen Eurer Exzellenz und
mir geführten Unterhaltungen haben dies
erneut bestätigt.

Wir sind dabei des Glaubens, daß unsere
Politische Arbeit der Sicherung des Friedens
und der hohen Blüte der europäischen Kultur
nicht auf die Bildung eines  gegen
andere europäische Staaten gerichteten Blocks
aufgefaßt werden kann. Wir sind im Gegenteil
überzeugt, daß wir durch diese unsere gemein¬
same Arbeit nicht nur den Interessen unserer
beiden Länder, sondern darüber hinaus dem
uns apr Herzen liegenden Ziel einer all¬
gemeinen internationalen Ber-
ständigung  am besten dienen.

In diesem Geiste werden Italien und
Deutschland SeiteanSeitedie  politischen
Aufgaben prüfen und behandeln, um so jedem
etwaigen Versuch entgegenzutretcn, die beiden
Nationen zu trennen oder sie gar gegeneinander
ausspielen zu wollen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das
Wohl des Königs von Italien , Kaisers von
Aethiopien, Ihres erfahrenen Souveräns so¬
wohl als aus das persönliche Wohlergehen
Eurer Exzellenz selbst und auf die Größe und

das Gedeihen der faschistischen italienischenNation.

Der Duce ankworkek
Der italienische Regierungschef und Duce

des Faschismus Benito Mussolini antwortete
mit folgender Ansprache:

Exzellenz! Die herzlichen Worte, die Eure
Exzellenz so freundlich waren, an mich zu
richten, haben mich tief berührt. Seitdem ich
deutschen Boden betrat habe ich überall die
geistige Atmosphäre eines großen be¬
freundeten Volkes , des Deutsch,
land imB raun Hemd, des Deutsch.
landAdolfHitlers,  um mich gespürt.

Im Führer und Kanzler des Reiches grüße
ich Pen Kämpfer,  der dem deutschen Volke
das Bewußtsein seiner Größe  wiedergege-
ben hat. Ich grüße in ihm den NeuschöP -
fer der Nation , mit der das faschi¬
stische Italien durch so viele
BandedesGeistesundderArbeit
verbunden  ist . Die faschistische Revolu¬
tion und die nationalsozialistische Revolu¬
tion waren und sind schöpferische Re¬
volutionen.  Deutschland und Italien
haben auf ihrem Boden Werke der Kultur
und des Fortschritts geschaffen. Neue und
nicht minder große werden in Zukunft er-
stehen. Bei meinem Aufenthalt in Deutsch¬
land habe ich solche Werke der Kultur und
des Fortschritts gesehen und bewundert. Ich
sah und bewunderte den Lebens- und Schaf¬
fensdrang, von dem das deutsche Volk be¬
seelt ist. Seine Manneszucht, leine Willens¬
kraft. seinen Glauben.

Die deutsch- italiensche Solidarität ist
eine lebendige und tätige Solida¬
rität.  Sie ist kein Ergebnis politischer Be-
rechnunaen oder divlomatiscker Sditstindia-
keiten, sondern Ausdruck und Ergebnis
naturgegebener Zusammengehörigkeitund
gemeinsamer Interessen.

Berlin, 27. September. Eine halbe Stunde
vor der Ankunft der beiden Sonderzüge
haben sich auf dem prächtig geschmückten
Bahnhof Heerstraße  die Mitglieder
der N ei chs r eg i er u n g, Neichsminister
und Staatssekretäre, eingefunden, welche bei
diesem Staatsempfang durch den Führer dem
hohen Gast vorgestellt werden. Gleichzeitig
sieht man, wie in München, wieder zahlreiche
Angehörige des Führerkorps der Partei.
Auch das Diplomatische Korps ist außer¬
ordentlich stark vertreten.

Pünktlich um l7.-t0 Uhr laufen die beiden
Sonderzüge, fast auf die Sekunde zu gleicher
Zeit, auf dem Bahnhof Heerstraße ein. Der
Führer und Reichskanzler stellt dem italie¬
nischen Regierungschef die Mitglieder der
Neichsregierung und Staatssekretäre vor und
verläßt dann mit ihm zusammen das Bahn¬
hofsgebäude. Als sie die Ansgangstreppen
erreichen und den Zehntausenden sichtbar
werden, welche die umliegenden Straßen in
tief gegliedertem Spalier besetzt halten, klm-
gen nicht endenmollende Begeisterungskund¬
gebungen herüber.

Als der Führer mit dem hohen Gast zu
seiner Rechten aus dem Bahnhof heraus¬
tritt, setzt ein ungeheurer Begeisterungssturm
ein. Die Ruse „Duce, Duce, Heil, Heil!"
schwellen zum Orkan an. Lächelnd grüßt
Mussolini die begeisterte Menschenmenge.
Die Musikkapelle spielt den Präsentiermarsch.
Der Führer und der Duce schreiten, während
die gesamte Begleitung zurückbleibt, die
Front des Ehrenbataillons  ab.
Dem Präsentiermarsch folgen die italieni¬
schen Nationalhymnen, die Königshymne
und die Giovinezza. Dann erklingen die

Sie ist nicht und will nicht sein rin in sich
geschlossener Block, der sich mißtrauisch und
ängstlich gegen die übrige Welt abschlietzt.
Italien und Deutschland sind
bereit , mit allen anderen Völ¬
kern zusammenzuarbeiten , die
guten Willens sind.  Was sie verlan¬
gen, ist Achtung und Verständnis
für ihre Bedürfnisse,  ihre Notwen¬
digkeiten und ihre berechtigten Ansprüche.
Als einzige Bedingung für ihre Freundschaft
verlangen sie nur, daß man die Grundlagen
unserer ruhmreichen europäischen Kultur
nicht anzutasten versucht.

Die Besprechungen, die ich mit Eurer
Exzellenz in diesen Tagen geführt habe, haben
unsere Freundschaft bekräftigt
und gegen jeden Störungs- und Spaltungs¬
versuch— von Welcher Seite er auch kommen
möge— gefeit»

Wenn ich nach Italien zurückkehre, so
nehme ich mit mir die Erinnerung an Eure
prachtvollen Truppen, an Eure Volkskund¬
gebungen, an das geistige und technische
Aufbauwerk, das das deutsche Volk unter
seinem Führer vollbracht hat, die Erinne¬
rung an Eure Tatkraft, an die Aufnahme,
die Ihr mir bereitet habt und für die ich
Euch zutiefst dankbar bin. Vor allem aber
nehme ich das bestimmte Bewußtsein unse¬
rer festen Freunds  c aft  mit mir.

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des
Führers und Kanzlers Adolf Hitler, auf das
Gedeihen und die Größe des nationalsozia¬
listischen Deutschland.

Nach dem Essen fand ein Konzert statt,
bei welchem die KammersängerinnenViorica
Ursuleac und Martha Fuchs, die Kammer¬
sänger Bockelmann, Schlusnus und Ludwig,
von Professor Raucheisen am Flügel beglei¬
tet. die Gäste durch Darbietungen deutscher
und italienischer Musik erfreuten.

deutschen Nationalhymnen. Nach diesem
kurzen militärischen Schauspiel begeben sich
der Führer und der Duce zu ihren Wagen.
Ter Duce sitzt rechts vom Führer. Der
Kraftwagen führt rechts die Standarte des
Duce, links die des Führers. Unter dem
unendlichen Jubel des ungeheuren Spaliers,
das den ganzen Weg bis zu den Linden um¬
säumt, geht dann die Fahrt zur Wik-
h el mstr a ß e.

Menschen, Menschen, nichts als Menschen.
Das ist der erste und tiefste Eindruck des
triumphalen Empfanges, den die Bevölke¬
rung in der Reichshauptstadt Benito Mus¬
solini und dem Führer bereitet. Bis zu
zwanzig Reihen tief stehen sie an der zehn
Kilometer langen Prachtstraße vom Bahn¬
hof Heerstraße bis zum Stadtinnern. Men¬
schen über Menschen— auf den Straßen,
an den Fenstern, auf den Ballonen. Und
nicht nur unmittelbar an der Feststraße,
auch in den Seitenstraße, soweit das Auge
reicht, Menschen, immer wieder nichts als
Menschen.

Ist schon die Sprache zu arm, um das
jubelnde, rufende und Fähnchen schwingende
Millionenheer zu schildern, so erscheint es fast
unmöglich, die Stimmung  wiederzu¬
geben, die die Massen beseelt. Alle Ausdrücke
sind zu schwach, um die Ausbrüche der Ver¬
ehrung und der Begeisterung wiederzugeben,
die die fast dreiviertelstündigeFahrt der aus
fünfzig Wagen bestehenden und ungefähr
einen Kilometer langen Kolonne begleiten.
Der mitreißende Anblick jauchzender Men¬
schenmassen ist so faszinierend, daß fast dar¬
über die Eindrücke des harmonischen und
repräsentativen Schmuckes  dieser

Ser Mepunkt des Berliner Besuchs
Berlin, 28. September. Der heutige Tag

hat in Berlin den Charakter eines Staat s-
fei er tages  erhalten . Die Arbeit ruht
in den Betrieben. Der Duce wird am späten
Vormittag zunächst der Italienischen Bot¬
schaft.und dem Haus der Faszio einen Be¬
such abstatten. Im Haus des Fascio wird
sich die Berliner Italienische Kolonie ver-
sammeln, um dem Führer des italienischen
Volkes ihre Huldigung darzubringcn. Am Nach¬
mittag wird der Duce Gast des Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring  in sei-
nem Landhaus Karinhall sein, während der
italienische Minister für Volkskultur Alfieri
und Minister Starace, der Generalsekretär-
der Faschistischen Partei, mit den anderen
italienischen Herren Gäste von Neichsminister
Dr. Goebbels in den Festräumen des Pro¬
pagandaministeriums sein werden..

Der Abend des 28. September bringt die
großartige und in der Geschichte einmalige
Kundgebung auf dem Maifeld,
auf der der Führer und der Duce das Wort
ergreifen werden. Sie wird der Höhe¬
punkt des italienischen Staats-
besuch es  sein. Der Führer und der Duce
werden sich gegen 18 Uhr von der Wilhelm-
straße zum Neichssportfeldbegeben. Gegen
18.30 Uhr wird die große Kundgebung auf
dem Maifeld ihren Anfang nehmen. Sie
wird eröffnet durch NeichsministerD r.
Goebbels.  Dann spricht der Führer. Nach
seiner Ansprache werden die italienischen
Nationalhymnen gespielt. Darauf wird der
Duce  zu einer Ansprache zu den auf dem
Maifeld und im Olympiastadion versammel-
ten Hunderttausenden, zu den Millionen, die
an der Feststraße durch Lautsprecher die
Uebertragung seiner Rede hören werden, und
zu den Hunderten von Millionen, die über
den Rundfunk in vielen Ländern der Erde
Zeuge der historischen Stunde werden, daS
Wort ergreifen. Die deutschen National-
Hymnen beschließen die gewaltige Kund¬
gebung. Der Führer und der Duce begeben
sich dann mit ihren Gästen durch das Mat¬
feld und über das Marathontor zur Regie-
rungsloge im Stadion. Um 19.40 Uhr be-
ginnt dort das große Wehrmachtskonzert,
an dem 4000 Musiker und Spielleute mit-
wirken. Nach 20 Uhr fährt der Führer mit
dem Duce und den italienischen Gästen zur
Wilhelmstraße zurück.

Wenn am M i t t wo chv or mi t l a g der
italienische Regierungschef im Beisein deS
Führers das Ehrenmal  Unter den Lin¬
den betritt, weilen in Gedanken das starke
Italien und das geeinte deutsche Volk bei
den Staatsmännern und gedenken mit ihnen
der vielen Millionen Opfer des Krieges, die
ihr Leben für eine bessere Zukunft ihrer
Nationen gaben.

Eine Stunde geschichtlicher Bedeutung wird
Berlin dann erleben, wenn vor dem Erneue-
rer des römischen Imperiums Benito Mus¬
solini und dem Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht Adolf Hitler Abordnungen aller
Truppenteile der deutschen Wehrmacht, des
ureigensten Werkes des Führers, in einer
glänzenden und eindrucksvollen
Parade  vorüberziehen werden. In dieser
Parade wird zum Ausdruck kommen, daß die
Großmacht Deutschland jederzeit bereit ist,
die friedliche Aufbauarbeit des Volkes zu
schützen und die Sicherheit der Lande zu
garantieren.

herrlichen Prachtstraße untergehen. Trotz
drei- und vierfacher Absperrung schwankt zu¬
weilen die Menschenmauer, droht in ihrer
Begeisterung überzusluten auf die Fahr-
straße, und es bedarf fast übermenschlicher
Leistungen der ff-Männer, die Ordnung auf¬
recht zu erhalten.

Die Großartigkeit des Bildes, das aus der
Wagenkolonne heraus doppelt eindrucküe'
ist steigert Och ie mehr durch das schmuck»

Empfang in der NeichStzanptftadt
Die ReichsLegieruvg am Bahnhof Heerstraße —Trinmphfahrt durch die Stadt



Festtag in - er Waffenschmiede-es Reiches
D « ee « nd Führer bei Krupp — Das Ruhrvolk iu Begeisterung

los gebliebene Brandenburger Tor dem
Stadtinnern zugeht . Höhepunkt dieser Fahrt
ist die Wilhe lm - Straße,  die als ein-
zkge im Lichte der Scheinwerfer mit den lan-
gen Fahnentüchern der italienischen und
deutschen Freiheitsbewegung , mit den flat¬
ternden und flimmernden Goldbändern einen
feenhaften Zauber ausstrahlt.
Im Hause des Reichspräsidenten

Sobald der Wagen des Duce und des Füh-
rers vor dem Eingangsportal des Hauses
des Reichspräsidenten vorfährt , gibt es kein
Halten mehr . Die bislang mühsam zurück-
gedämmte Begeisterung löst sich in einem
wahren Fr enden sturm  aus . Ein
Orkan von Heil -Hitler - und Duce -Nufen
brandet empor . Im Wagen stehend danken
der Duce und der Führer.

Die Ehrenwache ist ins Gelvehr getreten.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches
geht aus dem Fahnenmast dieStandarte
des Duce  hoch . Ein weithin sichtbares
Zeichen dafür , daß der Schöpfer des neuen
Italiens während seines Berliner Aufenthal¬
tes in diesem ehrwürdigen , mit der Geschichte
des jungen Deutschlands eng verbundenen
Gebäude Wohnung genommen hat . Ein Be¬
geisterungssturm ohnegleichen erhebt sich, der
unvermindert anhält , als der Führer Adolf.
Hitler  den italienischen Regierungschef
Mussolini  und Generaloberst Göring
den italienischen Außenminister Grat
Ciano  zur Freitreppe geleiten , wo die
Staatsmänner von Staatssekretär Meiß-
ner  und dem stellvertretenden Chef des
Protokolls , Legationsrat Boltze.  begrüßt
werden.

Dann verläßt der Führer  in seinem
Wagen unter nicht endenwollenden Heilrufen
das Haus des Reichspräsidenten , um sich zur
Reichskanzlei  zu begeben . Inzwischen
haben die Tausende auf der Straße Sprech-
chöre gebildet , die immer wieder mit ihrem
„Duce , Duce , Duce !" den hohen Gast
der Reichsbauptstadt grüßen.

Ansahrk zum Staaksempfang
Ungezählte Tausende harren Kopf an Kopf

auf dem Wilhelmsplatz mit seinem festlichen
Glanz von Fahnen und Lichterfluten , um der
Anfahrt der Gäste zum großen Staaisemp-
fang in der Reichskanzlei beizuwohnen . Zehn
Minuten nach 20 Uhr ' verlassen die Wagen
des italienischen Regierungschefs und seines
Außenministers das Haus des Reichspräsi¬
denten . In ihrer Begleitung befinden sich der
Chef des Protokolls , von Bülow -Schwandte,
und der stellvertretende Chef des Protokolls,
Legationsrat Boltze . Wieder begleitet Jubel
die Fahrt der italienischen Staatsmänner zur
Reichskanzlei.

Die Ehrenwache vor dem Eingangsportal
tritt ins Gewehr , die Trommel wird ge¬
rührt . Staatssekretär Meißner empfängt die
hohen Gäste und geleitet sie,,in,das Innere
des Gebäudes.

Stallen erlebte den Empfang-es Sure
Rom , 27 . September . Den Höhepunkt der

Deutschlandreise Mussolinis mit dem Emp¬
fang in Berlin sollte ganz Italien am Mon-
tagabend miterleben . Schon lange vor dem
Eintreffen des Duce in der Neichshauvtstadt
waren die an den Straßen aufgestellten
Lautsprecher umlagert.  Unter den
Menschenmengen hörte man immer wieder
die Freude undBewunderung  über
die ans Märchenhafte grenzende Aufnahme,
die Mussolini überall in Deutschland er¬
fahren hat.

Essen , 27 . September . Hell ist nach einer
sternenklaren Nacht der Tag über dem Lande
an der Ruhr herausgezogen , dem Essen und
das ganze Revier seit gestern in fieberhafter
Spannung entgegenharrt . Die Stadt der Kohle
und des Eisens ist , seitdem die überraschende
Nachricht von dem Besuch des Führers und
seines hohen Gastes , des italienischen Regie¬
rungschefs Benito Mussolini , ihre Herzen ent¬
zündet hat , nicht zur Ruhe gekommen.
Geradezu über Nacht hat sich die Stadt ge¬
schmückt wie nie zuvor und mit ihr das ganze
Gebiet zwischen Rhein und Ruhr . Viele große
Tage hat der Gigant an der Ruhr gesehen , doch
dies ist sein größter . Das tut sich allenthalben
kund.

Seit Mitternacht strömen die Massen der
schaffenden Volksgenossen von nah und fern
herbei , um das geschichtliche Ereignis mit zu
erleben , dessen Schauplatz an diesem Tage
Essen ist . Schon seit den frühen Morgenstunden
dröhnen die Straßen vom Marschtritt der zum
Ehrendienst anrückenden schwarzen Kolonnen,
erfüllt sie der Marschgesang der U -Männer.
Wie aus dem Boden gestampft , ist geradezu
über Nacht eine Ausschmückung erstanden , wie
sie in diesen Ausmaßen und von solcher Schön¬
heit Essen Wohl noch nie sah . Dort jedoch , wo
der Weg hineinführt in die Waffenschmiede des
Reiches , welcher der Besuch des Duce gilt , hört
der Schmuck auf . Die Kruppsche Werkstatt , die
gewaltige Stätte industriellen Schaffens , wollte
und konnte auf äußerlichen Schmuck verzichten.
Sie will auch heute das sein , was sie immer
ist : Stätte rastloser schaffender
Arbeit.

Stürmischer Empfang in Essen
Mit begeisterten Heilrufen begrüßte die

Menge , die sich zu Tausenden hinter den Ab¬
sperrketten drängte , beim Eintreffen des
ersten Sonderzuges den Führer . Nur wenige
Minuten vergingen , bis um 8.07 Uhr mor¬
gens auch der italienische Regierungschef
Mussolini in einem zweiten Sonderzug in
der Kruppstadt eintraf , ebenfalls mit gren-
zenlosen Begeisterungskundgebungen emp¬
fangen . Der Führer und Reichskanzler , der
den Sonderzug seines Gastes auf dem Bahn¬
steig erwartet hatte , begrüßte den Duce , dem
Gauleiter Terboven und Polizeipräsident
ss -Obergruppeniührer Weitzel vorgestellt
würden.

Der italienische Regierungschef und der
Führer verließen dann gemeinsam den
Hauptbahnhof . Als sie den Bahnhofsvorplatz
betraten , wurden sie von Kundgebun¬
gen der Begeisterung und Ver-
ehrung  empfangen , die nicht zu überbie¬
ten waren . Nachdem Mussolini mit dem
Führer die Front der Ehrenkompanie der
ss -Standarte „Deutschland " abgeschritten
hatte , bestiegen sie den Wagen , um zu den
Kruppschen Werken zu fahren . Ganz langsam
fuhren die beiden Führer durch die Men¬
schenmauern , die nicht müde wurden , ihnen
zuzujubeln . In der Fabrik rauchten die
Schlote , dröhnten die Hämmer . Was sich nur
gerade hatte freimachen können , zeigte sich
in der Arbeitstracht an den Fenstern und hob
den Arm zum Gruß . Vor der Hauptverwal¬
tung hielt die Wagenkolonne , und Mussolini
und der Führer betraten , nachdem sie zu-
nächst den Kriegs , und Arbeitsopfern ihren
Gruß entboten hatten , das Werksgelände.

Besichtigung der gewaltigen Werke
Der Chef des Hauses , Dr . Krupp von

Bohlen und Hambach,  begrüßte am
Eingang des Werkes seine hohen Gäste und
geleitete sie in die Ehrenhalle  des
Hauptgebäudes , wo er seine Familie und die
wichtigsten Mitglieder der Werksleitung vor-
stellte . Dr . Krupp von Bohlen und Halbach
erläuterte dann Aufbau und Organisation
des Krupptverkes und wies insbesondere
darauf hin , daß durch die Tatkraft
eines einzelnen Mannes  dieses
Werk entstanden und durch Unternehmungs-
geist und Mut seiner Nachkommen zu seiner
heutigen Größe emporgeführt worden sei. Er
erinnerte auch an den Niedergang des Wer¬
kes nach dem Weltkriege und an die vielfäl¬
tigen Bemühungen , wenigstens einen Teil
der Gefolgschaft weiter in Arbeit und Brot
zu belassen und den Namen Krrrpp in der
Welt lebendig zu erhalten . Denn heute wie
einst sei die Firma Krupp ein F a m i l i e n»
unternehmen,  und getreu der Tradi¬
tion des Gründers bildeten auch heute Be¬
triebsführung und Gefolgschaft eine große
Familie.

Dann setzte sich die Wagenkolonne wieder
in Bewegung , und in langsamer Fahrt ging
es , vorbei an dem Stammhaus der Firma
Krupp , das klein und unscheinbar zwischen
den Niesengebäuden des heutigen Werkes
steht , zum Schmiedepreßwerk,  das
mit seiner 15 OOO-Tonnen -Presse eine der
Höchstleistungen deutscher Technik darstellt
und das Schmieden von Werkstücken bis zu
rund 800 Tonnen Gewicht ermöglicht . Rie¬
sige glühende Blöcke strahlten hier eine tro¬
pische Hitze aus ; wuchtig sausten die Niesen¬
hämmer unter ohrenbetäubendem Lärm auf
das glühende Erz und gaben ihm Form
und Gestalt . Hierauf begaben sich die Gäste
in den Panzerbau.  Hier wurde in der
rauchgeschwärzten gewaltigen Halle das
Walzen und die Weiterverarbeitung schwerer
Panzerplatten gezeigt , ein Gebiet , auf dem
die Firma Krupp schon vor dem Krieg Welt¬
ruf hatte.

Dritter Punkt des Besichtigungsprogram-
mes war die Lokomotivfabrik,  jene
Riesenhalle , in welcher der Führer am
27 . März 1936 vom Fahrgestell einer Loko¬
motive aus in einer für Deutschland geschicht¬
lichen Stunde zu über 100 000 Essener Werk¬
tätigen und über den Rundfunk zum ganzen
deutschen Volke gesprochen hat . Diese impo¬
nierende Werkhalle ist mit ihrem Flächen-
inhalt von über 70 000 Quadratmeter 'die
größte Europas . Während damals die
350 Meter langen Schiffe der Halle fast aus¬
geräumt waren , um den Menschenmassen
Platz zu schaffen , zeigte sich heute der Betrieb
in voller Tätigkeit . Denn während in fast
allen Essener Betrieben die Arbeit ruht , ist
dieser Festtag für Krupp gleichzeitig ein
Werktag : ein Fest der Arbeit,  zu dem
der Takt der Maschinen und das Dröhnen
der Hämmer die Festmusik liefern.

Nach der Besichtigung der Lokomotivhalle
wurde die Fließsertigung leichter
und schwerer Geschütze  und die Her¬
stellung von Geschützrohren gezeigt . Auf dem
Freigelände hinter der Halle war eine Reihe
der neuesten geländefähigen Näderfahrzeuge
aufgestellt ; im nächsten Betrieb , der besichtigt
wurde , sah man gewaltige Rohre , die wie
Ungeheuer aus der Vorzeit anmuteten:

schwere Rohre für die Marine in den ver¬
schiedenen Stadien ihrer Herstellung . In
einer neuen , riesigen lichtdurchsluteten Haste
wuchsen Ar ti l l e r i e tü r m e für die
Marine empor , wurden Panzerplatten und'
Rohre zu stählernen Festungen verschmolzen.
Die ersten Arbeiter ihres Volkes

In all den Werkteilen , die besichtigt wur¬
den , bliebdie Gefolgschaft m 'u st e r-
haft diszipliniert an ihren Ar¬
beitsplätzen , ein imponierendes
Bild deutscher Schaffenskraft:
diese Männer der schwieligen Faust vor rot¬
glühenden Essen und Schmiedefeuern , an
Drehbänken und Fließbändern . Hier und da
machte Dr . Krupp von Bohlen und Haibach
auf besonders erprobte Veteranen des Wer¬
kes aufmerksam und der Duce trat da und
dort mitten in den Kreis der Arbeiter , aus
dem er ebenso wie der Führer selbst hervor¬
gegangen ist . In diesem Augenblick fühlte
man , daß diese Männer den Kreis nie verlas¬
sen haben , dem sie entstammen , und daß sie
heute die ersten Arbeiter ihres
Volkes  sind , ihm innerlich und äußerlich
sichtbar verbunden wie einst . Vielleicht liegt
gerade darin das Geheimnis ihres Erfolges,
die Wirkung ihrer Persönlichkeit , daß sie die
gleichen geblieben sind , heute wie einst.

Auf der Fahrt durch die Straßen deS
Werksgeländes bildeten viele Tausende von
Arbeitern aus den nicht besichtigten Werk¬
teilen rußgeschwärzt in blauen Ar¬
beitsanzügen ein dichtes Spa»
lier,  denn sie alle wollten Zeuge dieser
historischen Stunde ihres/Werkes sein . Viele
Tausende schwielige Hände hoben sich zum
Gruß , wenn der Führer mit seinem hohen
Gast vorbeifuhr , und das Leuchten der Augen
dieser Arbeitsmänner sagte mehr , als Worte
es vermögen.

Triumphale Rückfahrt zum Bahnhof
Um 10.45 Uhr , nach dem Abschluß der

Werkbesichtigung , fuhren Mussolini und der,
Führer mit ihrer Begleitung zurück zum
Bahnhof . Noch einmal klang den beiden
Staatsmännern begeisterter Jubel entgegen,
und noch einmal grüßten die beiden Führer,
Abschied nehmend die Arbeiter der größten
Waffenschmiede des deutschen Volkes . Auf best
Abfahrtsstraßen vermag die vierfach ver¬
stärkte Absperrung kaum dem Druck der un¬
geheuren Massen standzuhalten . Während der
ganzen Zeit der Besichtigung haben sie ge¬
duldig ausgeharrt , durch Lautsprechermustk
unterhalten . Nun machen sie, noch einmal
ihrem übervollen Herzen in einer aus der
Frohnatur des Rheinländers und der treuen
Biederkeit des Westfalen auf das schönste
vereinten Begeisterung Luft.

Die ganze Fahrt zum Bahnhof ist eine
einzige Triumphfahrt.  Der Führer
und sein Gast stehen wieder aufrecht im
Wagen,  umtost von der Begeisterung der
Menge . Wieder präsentiert vor dem Bahn¬
hof der Ehrenfturm der SA .-Standarte
„Feldherrnhalle " . Die Klänge der Giovinezzä
werden von dem Orkan der Begeisterung
übertönt . Von der Treppe des Haupteingan¬
ges grüßen der Duce und der Führer noch
einmal zu den Masten herüber , um dann,
während der Musikzug die Lieder der Nation
spielt , den Augen der ' Menge im Innern des
Bahnhofes zu entschwinden . Essens historische
Stunden sind vorüber.

Glück WO MN hüben
Münchom 0»»j « Lbchmroma» boa Hich»»k Nauss»

Urheberrechtsschutz durch Verlagsansialt Manz , München

35 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Aber das dauert doch alles noch vier , fünf Jahre und
bis dahin ist die Welt eine ganz andere und wir beide mit
ihr auch . Du siehst ja , wie ich Neues kennenlerne und eine
andere werde und ich kann nichts dafür . Und dir wird es
ähnlich gehen !"

Peter will Halt machen , aber Thea zieht ihn weiter.
„Vergangenem nachtrauern , das hat keinen Sinn . Aber

das Gute in guter Erinnerung behalten , das wollen wir
doch beide , Peter . Und schön war es doch , wie wir uns gern
gehabt haben und ins Isartal gelaufen sind und die
Abende beim Sport !"

„Und im Englischen Garten !" Er liebkost ihre Hand.
„Und bei dir !"
Als Thea im Hausflur die Treppenbeleuchtung an¬

knipsen will , findet ihre Hand die schnellere von Peter . Er
hält sie fest.

„Und so manches Busserl hier im Dnnkeln !" sagt er.
Seine Arme umschlingen sie und Thea spürt , daß ein

banges Weh ihrem Peter in die Kehle steigt . Und auch ihr
schnürt ein leichter Schmerz die Brust . Sie schmiegt sich an
ihn und spürt seine Lippen auf ihren Augen , auf ihrem
Mund . Sie fühlen es beide , daß sie Abschied nehmen von
einem Stück ihrer Jugend.

Nun flammt das Licht auf . Sie gehen nebeneinander
die Treppe hinauf , sie schauen sich nicht in die Augen , sie
sind andere geworden . Die Vertreibung aus dem Paradies
einer Jugendliebe hat begonnen.

An diesem Abend , nach dem Esten , nahm Peter zum
' "̂iimal die schwarze Gerda mit in den Klub . Sie wurde

sechzehn und die Mutter meinte , es könne ihr nichts
schaden , wenn sie endlich mal lerne , mit ihren langen Bei¬
nen richtig umzugehen . Gerda fand diese Aeußerung völlig
überflüssig . Sie überhörte sie kühl . Den Peter aber — den
fand sie fabelhaft.

7.

Fasching in München oder das Komplott im Franziskaner.

München feiert den Fasching.
Und Thea feiert mit.
Alle Lokale haben sich in ein buntes Narrengewand ge¬

kleidet . In den großen Sälen zaubern festliche Dekoratio¬
nen eine fremde Welt herbei , aber auch die bürgerlichen
Weinstuben suchen mit einem bissel bunten Tand den Ein¬
druck einer italienischen Osteria oder einer ungarischen
Czardasdiele zu erwecken . Die Maske regiert die Welt.

Auch in der „ Brennessel " lärmen dem Fasching zu
Ehren ein paar Geigen und Fiedeln die neuesten Schlager
durch die von den farbigen Lampions nur mäßig erhellten
Räume . Man tanzt auf engstem Fleck.

Singen und Fröhlichsein brandet im Schwung einer ge¬
meinsamen Stimmung gegen die hölzernen Wände.

Thea sitzt mit einer jungen Schauspielerin , mit Waager
und Korn an einem Tisch bei dem großen Kachelofen.

Korn ist immer noch ärgerlich , daß man an diesem
Abend ihm seine Ecke nicht reserviert hat.

„Seine Arbeitsecke !" Thea lacht ihn fröhlich aus . „ Sei
froh , hier sehen wir mal was anderes als das beliebte
Gegenüber !"

„Verliebte ? " fragte Waager.
„Auch ! Oder er tut wenigstens so, wie es der Fasching

befiehlt . Korn , wir wollen tanzen ."
Sie ist selig im Gewühl der Paare , die sich zwischen den

Tischen drängen . Ein roter Zylinder sitzt ihr schief im
braunen Haar.

„Wie weit bist du mit Waager ? "

„Er hat das Lustspiel gelesen , aber es ist ja irrsinnig
schwer , ihn für ein Werk wirklich zu interessieren , das ihm
keine entsprechende Rolle bietet ."

„Und wenn wir ihm nun sagen würden , daß du . . ."
„Aber Korn , bitte nicht weiter ! Dann wäre für mich

alle Freude dahin . Nein , ich möchte mein Ziel aus Eige¬
nem erreichen und ich werde es erreichen ."

„Und die Hellina ? "
„Ist Feuer und Flamme !"
„Kein Wunder , bei der Bombenrolle ."
„Also , Korn ! Mund gehalten !" Sie legt ihm während

des Tanzes die Hand auf den Mund . „Dieser ganze
Schwindel paßt ja so herrlich zum Fasching !"

Die Stammgäste kennen die hübsche Thea . Ein riesen¬
hafter Maler , dessen gewaltigen Fäusten man die feinen
kleinen Bilder gar nicht zutraut , die er schafft , holt sie aus
Korns Armen.

„Laß den Bücherwurm ! Der fachsimpelt ja doch nur !"
„Und du ? "

^,Aber nur Landschaften ."
„Für eine hübsche Eva haben meine Bilder immer noch

Platz !" Wie die Musik verstummt , trägt der Hüne sie
lachend durch die lachenden Menschen zu ihrem Platz . Die
junge Schauspielerin sagt , und es ist wie Neid in dem
Ton ihrer Stimme:

„Daß sie so hemmungslos froh sein können !"
„Maske , erwidert Thea , Maske ! Ich komme mir oft

vor wie der Wolf im Schafspelz . Ich spiele nur , wie Sie
auf der Bühne ; von Haus aus bin ich ein ernster , viel¬
leicht sogar ein zu ernster Mensch . Heute bin ich mal auf
lustig geschminkt ."

„Das mit der Bühne ist doch wohl ein wenig anders ."
„Vielleicht ! Aber das größte Theater ist sicher die Welt ."
In den runden Gläsern funkelt der Tiroler . Thea hebt

das Glas . Nur nicht denken , nur nicht denken!
(Fortsetzung folgt .)
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Der Führer und Reichskanzler hat den Dr .-Jna.
EMt Würtb  beim Landesaervcrbemuseum, Abtei-
iWg Technik, zum Baurat und den Seminaroberleb-
rer Dr . U b in Stuttgart zum Stubienrat ernannt.

Lehrerversehungen und -Ernennungen
Der Neichsstattbaltcr bat die Neallebrer B e zn e r

in Backnang, Gr eng er in Stuttgart -Bad Cann¬
statt, KurrIe  in Stuttgart und V o g e l in Stutt¬
gart zu Oberreallebrern ernannt und die Oberreal-
.ebrcr Luz in Stuttgart und Eisen bar dt  in
Schwäb. Hall, den Neallebrer Waidele  in Sturt-
aart -Feuerbach und die Reallebrerin Grater  rn
Stuttgart aus ibren Antrag in den Rubestand versetzt.

Der Neichsstattbalter bat die Handarbeits - und
Hauswirtschaftslebrerinnen Helene ,K in krn Strrtt-
aart -Bad Cannstatt . Elly K « r st ,n Kirchbeim/Tcck,
Adeline H c r in Stuttgart . Marie « ache n in a n n
in Backnang, Anna Rosen  m ü l I e r in Stuttgart,
Elisabctk Ulrich.  Leb. Wölsflen. rn Stuttgart -Bad
Cannstatt , Pauline Margarete Berl  in , Stuttgart,
Iba Werner  in Stuttgart zu Hauvtlebrerinnen
sür Handarbeit und Hauswirtschaft ernannt.

Der Kultminister bat versetzt: die Stubienräte Dr.
Held  in Ravensburg auf eine Studienratstelle an
der Oberschule sür Jungen lRcalgvmnasium und
Oberrealschule) in Gövvinacn : Dr . Dreher  in
Wangen i. A. auf eine Studicnratstelle an der Ober¬
schule für Jungen lGmnnasium ) in Ravensburg:
H a i d l e in Münsinaen aus eine Studienratstelle an
der Oberschule sür Jungen lOberrealschulci in Lud-
rviasbiirg : Keller  in Urach ans eine Studienrat.
stelle an der Oberschule für Jungen tOberrealschule)
in Ehlingen : L e ü l e in Nosenseld auf eine Studien¬
ratstelle an der Oberschule für Jungen lOberrcal-
schule) in Reutlinaeu : Dr . Müller  in Urach aus
eine Studienratstelle an der Kriedrich-Euaens -Obcr-
schule lJriedrich -Eugens -Obcrrealschule) in Stutt-

art : Dr . Schüttle  in Reutlingen auf eine Stu-
.ienratstelle an der Oberschule (Realschule) in Beil-
üein : R o t h in Hcrrenbera auf eine Studienratstelle
an der Oberschule für Mädchen tMädchenrcalschule)
in Stuttaart -Bad Cannstatt : Bartb  in Stuttgart-
Jeuerbach auf eine Studienratstelle an der Hnrst-
Weffel-Oberschnlc in Stuttgart -Zusfenbansen : Hetz
in Stuttaart -ZunenKausen auf eine Studienratstelle
an der Oberschule für Junge » tRcfvrmrealgnmna-
slum und Oberrealfchule) in Stuttgart -Jeuerbach:
R u v P in Saulaau auf eine Studienratstelle an der
Oberschule (Realschule) in Herrenberg , und den
Neallebrer Kannegießer  in Laichinaen auf eine
Reallebrerstelle an der Oberschule für Mädchen
(Mädchenrealschulei in Gövvingen.

Der Innenminister bat den Gendarmerieober¬
meister Bivvus  in Svaichingcn in den Rubestand
versetzt.

Veränderungen im Bereich des Obersinanz-
präsidenteii

, Im Bereich deS Oberfinanzvräsidenten Württem¬
berg in Stuttgart wurden ernannt : zu Zollsekretären:
die Zollassistenten Gmetner  bei der Zollaufsichts-
stelle (St ) Sechinaen, «nd Rehm  bei der Zollauf¬
sichtsstelle (St ) Giengen a. Br .: versetzt: Bezirks¬
zollkommissar (G) Blumenschetnin  Friedrichs-
bafen als Oberzollinspektor an die Zollschule Sigma-
Angen , Bezirkszollkommissar (St ) Römmele  in
Mannheim als Oberzollirisvektor an die Zollschule
Sigmarinaen , Steuerinspektor Ireutag  Lei deni
Finanzamt Aalen an das Zentralfinanzamt Berlin,
Steuerinspektor Sigle  bei dem Finanzamt Stutt¬
gart-Amt an das Finanzamt Dippoldiswalde , Steuer¬
inspektor N i l l bet dem Finanzamt Bietigheim an
das Finanzamt Hirsau , Zollinspektor Dürr  bei dem
Oberfinanzvräsidenten Würzburg an die Zollschule
Sigmaringen , Zollinspektor Kramer  bei dem
Hauvtzollamt Stuttgart an die Zollschule Siainarin-
gen, Zollsekretär Golter  bei dem Zollamt Güv-
Mgen an das Hauvtzollamt Ulm, ZollsekretärMarkertbei  dem Hauvtzollamt Ulm an das Zoll¬
amt Güteröabnbof Ulm . Zollsekretär Funcke bei
-er Jollaussirbtsstelle (St ) Hellbraun an das Zoll¬
amt Alfeld (Hauvtzollamtsbezirk Hildesbeim) . Aoll-
sekretär Bogt  bei der Zollaufsichtsstelle (St ? II
Stuttgart zu dem Oberfinanzvräüdentcn Württem¬
berg in Stuttgart , Zollsekretär KletnkneKt  bei
der Jollaufsichtsstellc (St ) Heilbronn -Böckinaen an
das Hauvtzollamt Heilbronn . Zollsekretär Kuhn  bet
der Zollaufsichtsstellc (St ) Schwäb. Hall an die Zoll-
aussichtsstelle (St ) II Stuttgart-

Wir Horen heute im Rundfunk
Die Reichssendungen am 28. September

Der Deutsche Rundfunk veranstaltet am Diens¬
tag folgende Reichssendungen:

18 bis 20 Uhr Unterhaltungskonzert;
gegen 18.40 Uhr Uebertragung der Großkund-

gebung auf dem Maifeld mit den Reden des Füh¬
rers und des italienischen Regierungschefs, sowie
des Festakts im Stadion;

20.25 Uhr bis 21.05 Uhr Konzert;
21.05 bis 22 Uhr Großes festliches Konzert.

Dirigent Pietro Mascagni. Es singen Benjamino
Giglt, Pia Tasstnari und Lina Paglighi(Sopran).
Tancredo Pasero(Baß).

24 bis 2 Uhr Nachtkonzert.

SA - Gruppenvergleichsschictzen. Bei ge¬
radezu idealem Wetter fand am Sonntag im
Bereich der SA -Gruppe Südwest (Baden und
Württemberg-Hshenzollern) ein Gruppen¬
vergleichsschießen statt. Dies ist jeweils der
Prüfstein zum Abschluß eines Schießjahres
und daher auch von großer Bedeutung sür
die Gesamtstrnktur der Schießkunst in der
Gruppe selbst. Auf einen Schlag sind zu glei¬
cher Zeit 100 000 Männer auf die Schießbah¬
nen befohlen worden und jede Standarte
und jeder Sturm hatte sein Bestes gegeben,
um möglichst vollzählig mit seinen Männern
anzutreten, damit ein gutes Durchschnitts¬
ergebnis herauskommt. Ans allen verfügbaren
Schießbahnen des Kreises herrschte schon früh
morgens reger Schießbetrieb, denn kein mor¬
gendlicher Witterungseinfluß , Nebel oder
Trübe hemmten das Zielen. Zudem war die
Art der Beaufsichtigung des ganzen Schieß-
betriebes eine völlig neue und überraschende.
Alle Stnrmführer der Standarte waren ein¬
gesetzt, auf jedem Schießstand ein anderer
eines fremden Sturmes , um so die einwand¬
freie und vor allem SA -mäßige Durchfüh¬
rung des Schießens von vornherein zu ge¬
währleisten. Und in der Tat : Dieses
Kontrollsystem hat sich voll und ganz be¬
währt und war auch notwendig, schossen Loch
auf unseren oft kleinen Bahnen mehr als 100
Männer . Da hieß es prüfen, vergleichen,
rechnen, schreiben und einteilcn, damit am
gleichen Tage noch das Gesamtergebnis der
Standarte mitgcteilt werden konnte.

Vom DDAC. Der frühere Motorsport-
Club „Enztal " mit dem Sitz in Neuenbürg

wurde nach der Neuordnung im Verbände des
Kraftfahrwesens in die Ortsgruppe Neuen¬
bürg (DDAC.) umgewandelt. Die Übergangs¬
zeit seit Gründung des NSKK brachte eine ge¬
wisse Stagnation mit sich, weil die Aufgaben¬
gebiete Leider Verbände zunächst nicht scharf
genug abgegrenzt waren. Nunmehr aber ist
völlige Klarheit geschaffen: Das NSKK über¬
nimmt künftighin neben der weltanschaulichen
Schulung der motorsporttreibenden Jugend
auch die Durchführung der Rennsport-Veran¬
staltungen, Straßenrennen usw., während der
DDAC. sich mehr allgemein praktischen Fra¬
gen zuwendet, wie z. B . Verkehrssicherheit der
Straßen und Fahrzeuge, Versicherungswesen,
Betreuung seiner Mitglieder auf den man¬
nigfachsten Gebieten des Kraftfahrwesens
u. a. m. Nebenher geht ein zielbewußtes
Hanüinhandarbeiten beider Verbände. Wer
irgendwie praktisch in das System des Kraft¬
fahrwesens eingebaut ist, wird nicht mehr
fragen, was ihm die Zugehörigkeit zu irgend
einem der Verbände eigentlich nützen könne,
denn bei jedem Kilometer, den er fährt, hat
er Gelegenheit die Tätigkeit des DDAC oder
des NSKK wahrzunehmen. So war in -den
letzten Tagen wieder ein GauHilfsüienstwagen
des DDAC. mit einem erfahrenen Ingenieur
in Neuenbürg, um sämtlichen Mitgliedern
ihre Fahrzeuge auf Verkehrssicherheit und
öergl. kostenlos  durchzusehen. Anschließend
erhielt jeder Fahrzeugbesitzer einen „Kranken¬
schein" ansgehändigt, der ihm zuverlässig
Ausschluß erteilt über die Beschaffenheit sei¬
nes Fahrzeugs. Es braucht nicht besonders
betont zu werden, was eine solch freundschaft¬
liche und dazu noch unentgeltliche Beratung
wert ist im Hinblick auf die scharfen polizei¬
lichen Verkehrskontrollen. Wer da noch
glaubt beiseite stehen zu dürfen, der braucht
sich auch nicht zu Wundern, wenn er unter
Umständen mehr als notwendig auf öffent¬
licher Straße beanstandet wird. Bei dem
ständig zunehmenden Kraftfahrzeugverkehr ist
sicherlich noch mit einer weiteren Verschärfung
der polizeilichen Vorschriften zu rechnen —
und das ganz mit Recht. Deshalb sollte es
kein Fahrzeugbefitzer versäumen, sich den dazu
geschaffenen Organisationen anzuschließen.
Dort gehört er hin und dort findet er auch
Unterstützung mit Rat und Tat . Ortsgrup¬
penführer des DDAC. ist Dentist Braun
in Schwann.
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Unsere SA -Reiter in Iffezheim. Am
Sonntag fuhren die hiesigen SA -Reiter mit
den übrigen des Reitersturms 7/53 zum Stan¬
dartenturnier nach Iffezheim, bei dem der
Sturm auch aktiv beteiligt war und trotz
schwerer Konkurrenz einen 4. Preis in der
Dressurprüfung erringen konnte. Nach der
feierlichen Flaggenweihe von 7 Sturmfahnen
der Standarte 53 wurden die besonders span¬
nenden Rennen der Wehrmacht durchgeführt.
Die Anwesenheit des Führers der SA-
Gruppe Südwest und höherer Offiziere der
Wehrmacht unterstrich die Bedeutung des
Turniers . — Anläßlich des Erntedankfestes
findet hier auf dem Turnplatz ein Strum-
treffen der SA -Reiter des Sturms 7/53 statt.

i/s/»

Seit einigen Tagen werden hier die Vor¬
bereitungen znm Erntedankfest am kommen¬
den Sonntag getroffen. Und zwar hat die
Ortsgruppe der NSDAP für dieses Jahr die
Feier in das benachbarte Oberlengenhardt ge¬
legt. Nach der großen Rede des Führers,
etwas nach 2 Uhr, wird sich der Festzug der
Bauern mit den Formationen und Gliede¬
rungen der Partei von der Talstraße durch
Schömberg nach Oberlengenhardt bewegen.
Das reichhaltige Programm dürfte für die
ganze Einwohnerschaft und Kurgäste Schöm¬
bergs von größtem Interesse sein. Wir sind
nun einmal „Städtler " und ziehen alle zu
unseren Oberlengenhardter Großbauern hin¬
aus, um mit ihnen das große Dankfest zu
feiern, um mit ihnen fröhlich zu sein Lei Tanz
und neuem Wein mit Zwiebelkuchen, bei
Metzelsuppe und Bauernbutterbrot . Ein Om¬
nibus-Pendelverkehr zwischen Schömberg und
Oberlengenhardt wird es mittags allen
Volksgenossen in Schömberg ermöglichen, die¬
sen Ehrentag „Dem Brot die Ehre !" mitzu-
erleben. Abends 20 Uhr wird in Schömberg
weitergefeiert. Also, am Sonntag auf nach
Oberlengenhardt! Die Bauern Oberlengen¬
hardts freuen sich und sind gerüstet.

Ä .US Afvrzherur
Von unserem s)-Berichterstatter

Am Montag mittag um 12 Uhr stürzte ein
in Pforzheim-Brötzingen wohnhafter siebzig
Jahre alter Mann beim Zwetschgenpflücken
in seinem Garten vom Baum aus einer
Höhe von 3 Meter ab. Er brach sich die
Wirbelsäule und war sofort tot. Die Leiche
wurde nach dem Brötzinger Friedhof ge¬
bracht.

Konzert des..Liedeeiranz"Mtdbad
Wildbad, 27. Sept. Bei seinem Herbst¬

konzert, das am Sonntag abend unter Mit¬
wirkung des Staatl . Kurorchesters und seines
Kapellmeisters Artur Haelßig  in den schö¬
nen Räumen des Kursaals stattfand, konnte
der Männergesangverein „Liederkranz" eine
ungewöhnlich stattliche Zahl Zuhörer be¬
grüßen. Die gute und flotte Durchführung
des mit Sachkenntnis zusammengestellten
Programms , das neben schweren Kunstchören
erfreulicherweise auch Volksweisen brachte,
zeigte, wie tief der Gedanke des deutschen
Liedes in das Fühlen und Denken aller Schich¬
ten eingedrnngen ist und wie das deutsche
Lied der wichtigste Baustein deutscher Ein¬
heit sein kann. Das führte auch der Vereins¬
vorstand, Oberpostmeister Schwizgäbele,
in seinen Worten aus , als er an die aner¬
kannten Erfolge des Breslauer Sängerfestes
erinnerte sowie an die jährlich hier stattfin¬
denden Vereinskonzerte. Er dankte dafür der
Badverwaltung, daß nun das dritte in dieser
Knrzeit im Kursaal stattfinden könne, den
Sängern für ihre treue Mitarbeit und dem
verehrten Chorleiter, der dafür bürge, -daß
der Verein auch fernerhin ein eifriger Pfleger
des deutschen Liedes und ein Diener des deut¬
schen Volkes sei. Es war ein schöner Zusam-
mcnklang von Männerchor und Orchester, als
nun H. Schumacher's prächtige Hymne „an
Deutschland, mein Vaterland" vorgstragen
wurde. Man wurde innerlich gepackt von der
Wucht dieser erhabenen Klänge. Auch der
zweite hier erstmals vorgetragene Chor von
K. Kreutzer „An das Vaterland", ein zur Zeit
vielgesungener Chor vaterländischen Ein¬
schlages, fand in seiner machtvollen und aus¬
drucksreichen Wiedergabe begeisterte und dank¬
bare Zuhörer. Da kamen die prächtigen in
allen Lagen reichquellenden, musikalisch hoch-
geför-derten Stimmen zu voller Entfaltung.
Aus diesem erstaunlich gut ausgeglichenen
Stimmenmaterial verstand der gewandte und
schafsensfrendige Chormeister Engen Arm¬
brust  wahrlich etwas zu machen; der Chor
war gut gefeilt, rhythmisch ganz famos und

im Forte und Piano gleich vorzüglich. Man
freute sich, auch einmal den Preischor von
1934 „Am Bergstrom" von Köllner, eine
preisgekrönte Männerchorleistung des „Lie¬
derkranz" beim Heilbronner Liederfest, wieder
einmal zu hören. Auch hier spürte man die
feine Durchbildung im einzelnen, eine ganz
überraschende Gesangskultur. Das glänzende
stimmliche Rüstzeug ermöglichte dem Verein,
diesen malerischen Knnstchor -mit strahlender
Tongebung anszulegen. Das Werk wurde
stimmungsvoll wiedergsgeben mit allen Vor¬
zügen klanglicher und musikalischer Ark, die
sich als Frucht fleißiger und hingebungsvoller
Arbeit bemerkbar machten. In feiner Anpas¬
sung an Len Stimmungsgehalt und in klar¬
flüssiger Darstellung wirkten auch die zwei
Volksweisen von Wolfrum und Heinrichs
recht glücklich. Das erstere humorvolle „Horch
was kommt von draußen rein" war in Dem
fröhlichen Rhythmus des ausgelockerten Satzes
mit seinen gepflegten Tempis ganz vorzüg¬
lich, und das zweite dreistimmig gesungene
Lied „Es blies ein Jäger " war ein wohlge¬
lungener Versuch, etwas ganz Neues, Moder¬
nes zu bieten. Der dreistimmige Chor — der
den Vorzug hat, besonders leichtbeschwingt
hell und froh zu klingen — hat sofort solch
begeisterten Beifall der Hörer gefunden, daß
noch als Zugabe Schillings Tanzlied „Zum
Kronswirt " gespendet wurde. So Lars der
glänzende Verlauf des Abends dem ernststre¬
benden Verein als ein großer künstlerischer
Erfolg gutgeschrieben werden. — Zu Len
Gesängen schuf Las Kurorchester unter der
Leitung von Kapellmeister Haelßig  eine
musikalisch wertvolle Umrahmung und holte
sich berechtigten Beifall, der zuletzt noch eine
flotte Marsch-Dreingabe erzwang. Der Aus¬
klang dieses wohlgelungcncn Herbstkonzertes
war Tanz und gemütliches Beisammensein,
währenddem der Vorstand den Sängerfraucn
durch einen launigen Vers-Bericht über die
kürzlich dnrchgeführte„H:rbstfahrt ins Blaue"
(Hornisgrinde, Hohritt , Achern) noch eine be¬
sondere Freude machte. O
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Deutsche Arbeitsfront, Ncichsfachgruppe
Hausgehilfin. Heute Dienstag den 28. 9. 37.
um 8 Uhr, Heimabend. Ortswalterin.
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Urlaubsfahrt in den Nhcingau. Tie NS-
Gemeinschaft,Kraft durch Freude" führt vom
10.—17. Oktober eine Urlaubsfahrt zur Wein¬
lese an den Rhein durch. Als Höhepunkt des
Urlaubs eine Dampferfahrt nach Koblenz und
zurück. Die ganze Reise kostet einschließlich
Fahrt , Unterkunft, Verpflegung und der
Dampferfahrt nur etwa RM . 29.—. Anmel¬
dungen nehmen die Dienststellen der NSG.
„Kraft durch Freude" an.

Kreisdienststelle.

> ü«ch, zV., M . >

BdM Schar Neuenbürg. Am Mittwoch
abend tritt die ganze Schar in Kluft pünkt¬
lich um 8.15 Uhr am Heim an . Erscheinen ist
unbedingte Pflicht! Der Schaftendienst fällt
in dieser Woche aus. Die Scharführerin.

Höfen a. Enz, 26. Sept. Der gestrige
Sonntag brachte uns nicht nur herrliches
Herbstwetter sondern noch einen anderen Ge¬
nuß, ein KirchenkonzertWildbader Künstler:
Iwan Fliege (Violine ), Emil Schnauf-
fer (Harfe ), Eugen Armbrust (Orgel );
außerdem wirkte der hiesige Sänger¬
bund  mit . Es kann nicht im Rahmen dieses
Stimmungsberichtes liegen, eine kritische Be¬
trachtung über die Leistungen der Ausüben¬
den zu schreiben, vielmehr kann es sich nur
um volle Anerkennung der Mitwirkenden
handeln, denn alle machten ihre Sache gut, ja
ausgezeichnet. Das Programm enthielt nur
Nummern von anerkannten Meistern: Bach,
Händel, Mnfsat, Silcher, Franceur . Es
dürfte Wohl das erstemal gewesen sein, daß
„Harfentöne lind und süß" in unserem Got¬
teshause erklangen und das Interesse der
Hörer galt deshalb besonders dem Spiel des
Harfenisten, das über alle Maßen befriedigte.
Der starke Besuch der Veranstaltung zeigte,
daß in Höfen immer Nachfrage nachguterMu-
sik ist und denjenigen, die nicht anwesend wa¬
ren, kann verraten werden, daß sie wirklich
vi-'l versäumt haben.

Apfeltrester ist abzuliefern!
Auf Grund einer Anordnung der Haupt-

Vereinigung der Deutschen Gartenbauwirt¬
schaft ist in der Erfüllung des Vierjahres¬
planes und in dem allgemeinen Bestreben,
das Reich weitgehend von der Einfuhr aus
dem Auslande unabhängig zu machen, die
Erfassung von Apfelfrischtrester einer straffen
Regelung unterzogen worden. Bekanntlich
bildet Apeltrester den Rohstoff für Pektin ; er
wird heute noch in erheblichem Maß in Form
von Trockentrestern aus dem Auslande be¬
zogen. Die Keltereien sind daher verpflichtet,
Trester unverzüglich an die Trocknungsbe¬
triebe abzuliefern, die Uebernahmeberechti-
gungsscheine besitzen.

Wie wir- - as Weiter?
Wetterbericht des RelchSwetterdtenstes

AuSaabeort Stuttanrt - Ausaabezsit 21.80 m>,

2?.Lspl. W7 Üll/ie.

Voraussage für Mittwoch: Zeitweise heiter
und meist trocken.

Der hohe Druck, der bei uns die rasche
Wetterbesserungbrachte, verschiebt sich lang-
sam nach Osten. Wir gelangen damit mehr
in den Einflußbereich einer von England Vis
nach der Biscaya reichenden Luftdruckrinne,
auf deren Vorderseite ein breiter Warmlnft-
strom aus Süden zu uns gekommen ist. In
der Annäherung an die Störung wird es
auch bei uns vorübergehend zu Bewölkung
kommen.Toch ist eine eigentliche Wetterve,,
schlechterung nicht zu erwarten-



(Lttün̂ cn, 28. Sept. In der Straßenkreu¬
zung bei der Schillerschule stießen Sonntag
nachmittag gegen^ 2 Uhr ein Personenkraft¬
wagen und ein Kraftradfahrer zusammen.
Der Motorradfahrer wurde vom Rad ge¬
schleudert und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch. Er wurde sofort in ein Karlsruher
Krankenhaus verbracht, starb aber dort nach
kurzer Zeit.

Bad Liebenzell, 28. Sept. Der Kreisfeuer¬
wehrtag fand letzten Sonntag hier statt und
nahm bei stärkster Beteiligung der Vertreter
von sämtlichen Wehren im Kreisgebiet einen
glanzvollen Verlauf. Der Appell wurde von
Landrat Dr. Haegele abgenommen. In der
nachfolgenden Kreisversammlung, die von
Kreisfenerwchrfnhrer Ridcrer mit kamerad¬
schaftlichen Worten eingeleitet wurde, sprach
der Landrat über die neuen Aufgaben der
Freiw. Feuerwehren. Kreisfeuerwehrführer
Riderer verwies auf die Tatsache, daß die
Umgruppierung der früheren Pflichtfeuer-
wehrcn in Freiw. Feuerwehren entsprechend
der neuen Richtlinien vollzogen ist und nun¬
mehr die gründliche Schnlungsarbeit dnrch-
geführt werde. Schulübungen auf dem Schil¬
lerplatz und eine großangelegte Angriffs¬
übung verliehen der Kreistagung einen ein¬
drucksvollen Abschluß.

Mühlacker, 28 Sept. Ju der Nacht vom
Samstag zum Sonntag wurde am Ortsaus¬
gang von Enzberg nach hier am ersten Geh¬
weg ein schwerverletzter Radfahrer in be¬
wußtlosem Zustand aufgefnnden. Mit einem
zufällig vorübersahrenden Personenkraftwa¬
gen wurde der aus Wiernsheim stammende
Mann in das Kreiskrankcnhans verbracht.

Enzberg, 28 .Sept. Sonntag früh gegen
2 Uhr ertönte Plötzlich Feueralarm. In der
sogenannten„Kanzel" war Feuer ansgevro-
chen. wodurch die benachbarten Gebäude stark
gefährdet waren. Die Feuerwehr griff sofort
ein und konnte den Brand in kurzer Zeit lö¬
schen. Der Dachstuhl brannte vollständig ab,
der übrige Teil des Hauses wurde durch das
Wasser beschädigt.

Schöffenaeriwl Mörzheim
Eine unverbesserliche Diebin

ist die geschiedene 44 Jahre alte Pflüger, geb.
Hahnenkratt aus Ensingen. Mit dem 15. Le¬
bensjahre beginnen ihre Vorstrafen. Sie hat
schon eine Reihe von Jahren in Gefängnissen
und Zuchthäusern gesessen und kann trotzdem
das Stehlen nicht lassen. Ihre Spezialität
war, Männer anzulocken und ihnen in einer
schwachen Stande die Brieftasche oder den
Geldbeutel abzunehmeu. Auf diese Weise
setzte sie sich in den unrechtmäßigen Besitz er¬
heblicher Gelder. In Pforzheim hat sie von
April bis Juli 1937 in Verschiedenen Waren¬
häusern Wäsche, hauptsächlich Herrenwäsche,
gestohlen und diese ihren Liebhabern zuge¬
tragen. Die betreffenden Galane sind inzwi¬
schen wegen Hehlerei abgeurteilt. Um sich zur
„Schönheitskönigin" zu machen, klaute die
Pflüger Schönheitsartikel, die aber anschei¬
nend nicht recht zogen. Trotzdem hatte sie
Glück bei Männern. Eine Zeit lang hat sich
die Beschuldigte Lei der Mutter aufgehalten
und dort fleißig gearbeitet. Weil aber die
Schwester der Angeklagten dieser ihr leicht¬
sinniges Leben vorgeworfen hatte, ging die
Pflüger wieder auf und davon. Sie legte ein
umfassendes Gestänndis ab. In Rücksicht auf
ihre Vorstrafen und die Tatsache, daß die An¬
geklagte eine unverbesserliche Diebin und
Dirne ist, erkannte das Gericht ans eine Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren und 3 Jahre Ehr¬
verlust. Der Antrag auf Sicherungsverwah¬
rung wurde abgelehnt, weil die gesetzlichen
Voraussetzungen hierzu fehlten.

AlMnungsyMI für Kartoffeln
Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverban¬

des veröffentlicht im neuesten Wochenblatt der
Landesbauernschafteine Anordnung Nr. 19 vom
17. September 1937. Danach unterliegen der An-
diemmgspflicht1. Verkäufe von Kartoffeln jeder
Art durch Erzeuger  unmittelbar an Verbrau¬
cher in Mengen von 10 Tonnen und darüber und
2. Verkäufe von Kartoffeln jeder Art durch Ver¬
teiler  in Mengen von5 Tonnen und darüber.
Die Anordnung trat am 25. September in Kraft.

«roßfeuor durch Lelchtfinttt
DvpPelwohnhauS mit 2 Scheuern abgebrannt

Leutenbach, Kr. Waiblingen, 27. Septem¬
ber. Am Samstagabend entstand in einer der
beiden Scheuern der Gebr. Binder ein
Brand,  der die beiden voll gefüllten
Scheuern  und das von den beiden Brü-
dern bewohnte Doppelgebäude  in
Schutt und Asche legte. Die aus Winnenden,
Waiblingen und Winnental neben der Orts-
feuerwehr herbeigerufenen Wehren hatten
infolge des herrschenden Wasser man-
gel  8 schwere Arbeit zu leisten. Das Wasser
mußte mit in der Eile zusammengefügten
Schlauchleitungen aus dem einige hundert
Meter vom Brandplatz entfernten Ortsbach
geholt werden. An eine Rettung der bren-
nenden Gebäude war nicht mehr zu denken.
Der entstandene Gebäude- und Sachschaden
ist erheblich. Außer einem Teil der Fahrnis
konnte nur das Großvieh in Sicherheit ge¬
bracht werden.

Der Brand soll dadurch entstanden sein,
daß einer der beiden Brüder noch spätabends
beim Schein einer Oellaterne vom oberen
Teil seiner Scheune Stroh abwerfen wollte.
Dabei stellte er die Laterne auf den Scheune¬
boden. Durch den Aufschlag der auf den
Boden geworfenen Strohbündel öffnete sie
sich, so daß das Stroh mit dem offenen Licht
in Berührung kam und Feuer fing. Binder,
der das Feuer noch im Anfangsstadium selbst
zu löschen versuchte, erlitt dabei erhebliche
Brandwunden.  Nach einer anderen
Darstellung soll die Brandursache darin zu
suchen sein, daß Binder bei der Fütterung
seiner Pferde mit der Sturmlaterne zu Boden
fiel,*wobei die Laterne in Trümmer ging.
Von dem sofort brennenden Erdöl sprangen
dann die Flammen aus das Futter und die
Erntevorräte über, in denen das Feuer reiche
Nahrung fand.

Die Frau eines Landwirts aus Freude n-
stadt  hatte im Jahre 1919 beim Kartofselauf-
lesen ihren goldenen Ehering verloren. Groß war
daher das Erstaunen des Landwirts, als er jetzt
beim Kartoffelausgraben den vor 18 Jahren ver¬
lorenen Ring wieder entdeckte.

-.Der Gauseauftragtefür das WinterhW-
werk des Deutschen Kolkes, Pg. Kling.  rich'.
tet an alle Betriebsführer, Dienststellenleiter,
Handwerksmeister und Gewerbetreibende fol-
tzMdett Aufruf: „Die Parole des Winterhilfs-
werk des Deutschen Volkes 1937/38 lautet:
Ern Volk hilft sich selbst ! Als Gau.
beauftragter des Winterhilfswerks des Deut-
K ^ L ^ es rufe ich alle Betriebsführer.
Dienststellenleiter, Handwerksmeisterund
Gewerbetreibenden auf, sich wie in den Vor-
jahren für die Lohn , und Gehalts-
abzugsspende  innerhalb ihres Betrie-
bes einzusetzen. Alle bis zum kleinsten Betrieb
mit einem Arbeitnehmer herunter beteiligen
sich am Lohn- und Gehaltsabzugsverfahren.
Es ist also Sorge zu tragen, daß jeder in
Arbeit stehende Volksgenosse seine WHW.-
Spende durch Lohn- und Gehaltsabzug
leistet. Dafür kommt dieses Jahr die übliche
WHW.- Haussammelliste in Weg.
fall.  In diesen Tagen kommen im Gau
Württemberg-Hohenzollern eine größere Zahl
Werbeschreiben  mit den Richtlinien
des Reichsbeauftragten des Winterhilfswer-
kes zum Versand. Betriebe, die bis zum
28. September 1937 kein  Werbematerial
von der WHW.-Gauführung erhalten haben,
werden gebeten, umgehend dasselbe bei dem
Gaubeauftragten für das Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes, Stuttgart . Garten¬
straße 27. anzufordern.'

Nicht anerkannte Sewerkschaftsrechte
erlöschen

Alte, bisher von der DAF. nicht anerkannte
Rechte ans früheren Gewerkschafts- und Berbands-
mitgliedschaftenerloschen. Nur wer seine alten
Verbands, und Gewerkschafts-Untertagen bis zum
30. September 1937 bei einer Dienststelle der
DAF. abgegeben hat, sichert sich deren Anrech¬
nung bei der DAF. Nach dem 30. September 1937
erfolgt keine Anrechnung mehr, weil die DAF.
durch ihren Aufruf vom 15. August 1937 mit
Wirkung ab 1. Oktober 1937 sämtliche alten Mit-
gliedschastsunterlagender in die DAF. übernom¬
menen Verbände und Gewerkschaften für ungü  l-
tig  erklärt hat.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gebäudebrandversicherung.
Die Gebäudeeigentümer werden zur

Anmeldung der seit der letzten Iahresschätzuug erstellten
Neubauten, der vorgenommenen baulichen Veränderun¬
gen und der Hinzufügung oder Entfernung von Zubehör

zur Gebäudebraudversicherung
aufgefordert. Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Dobel

belegen«, im Grundbuch von Dobel Heft 230a Abteilungl Nr. 2 zur
Zelt der Eintragung des Versteigerung»Vermerkes aus den Namen des

Johann Friedrich Müller,  Holzhauers, in Dobel
eingetragene Grundstück:

die Hälfte anr
Parz. Nr. 498: Acker in Steinäckern 39 a 8l qm

am 9. Juli 1937 amtlich geschätzt zu 800.—RM.
am Dienstag den 16. November 1837, nachm. 3 Uhr,

aus dem Rathause In Dobel  versteigert werden.
Der Dersteigerungrvermerk ist am 25. Mai 1937 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung,  Rechte, soweit sie zur

Züt der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Hrrrenalb, den 27. September 1937.
Kommissär : Bezirksnotar KemINler.ZWW-BnslkMkmg.

Es wird öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den 29. Sept.
1937, vorm. 9 Uhr, ln Obern-
hausen:

I Vertiko, I Kleiderkasten,
I Kommode, 1 alte Bettstelle,
1 Plüschsosa, 1 Zimmertisch,
2 Stühle, l Waschtisch mit Mar¬
morplatte.

Zusammenkunftb. d. Postagentur.
Gerichtroollziehrrstelle

Neuenbürg.

Wiirtt.
Forstamt Calmbach.

Obersörsterstelle.

KeW-verkauf
am Freitag den 1. Oktober
1837» nachm. SUhr, in Calm¬
bach im Gasthaus zur „Sonne"
aus Staatswald III Meistern, Abt.
l Iörgenteich, 3 Aeulesteich, 4
Rauenau: IV Heimenhardt, Abt.
12 Dürrer Grund : 25 Flächenlose,
1140 gesch. Nadelh-Wellen.
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Wo » - u . Leihen  Stoffe
für Klüsen uncl kleiner
kincken 8is bei uns in vielseitiger ^usvabl unck
preisivürckiglceit
Lesiclitigen 8ie bitte unsere Auslagen
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Drucksachen
ltesert schnellstens

E. Meeh'fche Buchdruckerek.

.und war ?

M/ra « KT-»-.'

Ja, so preiswert Ist dieses gute
Einweichmittel; kein Wunder,
daß Henko so viel gekauft wird!
Es hat sich doch schon herum¬
gesprochen, daß richtiges Ein¬
weichen der Wäsche ebenso wich¬
tig ist wie das Kochen. Wenn
man abends mit Henko ein,
weicht, schwimmt am nächsten
Morgen fast der ganze Schmutz
im Einweichwasscr. Dann macht
das Waschen nur noch halb so¬
viel Arbeit.

«rsre/zz
Das Heimatblatt sollte in

keinem Hause fehlen!

.Hen - o rnacht 's für:

13 stfcnnig?

Donnerstag. 3ü. September Freitag, 1. Oktober
5.00 gröblich . Musik
5.45 Moraenlied

Zettangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gvmnaftik I

5.15 Abendnachrichten
6.80 Frübkonzert
7.VV—7.10 Srüdnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstailds-

meldungen , Wetterbericht.
Marktberichte
Gymnastik II

6.30 „Ohne Sorge « ieder
Morgen"

g.SO Sendevanse
lO.OO Bolksliedfinge«

Wiederholung aus Fie¬
derblatt 13

10.30 Sendevanse
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevanse
10.00 Musik am Nachmittag
18.00 Grifs ins Heute
10.00 „Nnud um de» Globus"

Kleine Weltreise mit Fn-
duttric-Schallvlatten

20.00 Nachrichten
Anschliebend:
„Sehr verebrtcS unbe¬
kanntes Fräulein l"
Ein Liebesbrief mit

„ Schallvlatten
21.00 2)aS Neueste zum Tanz
21.30 Johannes Brahms

«trcichanartett e-moll
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportberich:

5.45 Morgenlieb 5.4S Morgen!
Zeitangabe , Wetterbericht, Zeitanga
Landwirtschaftliche Nach- Landwirt
richten "
Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten
0.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Srühnachrichten
8.00 Zeitangabe , WasserstaiidS»

tterbcrtcht,Meldungen, WeMarktberichte
Gymnastik II

8.30 Froher « lang , « ,
Arbeitspause

9.30 Sendevanse
10.00 „Fischauktiou"Hörspiel

«
10.45 Sendevanse
11.30 VolksmusikBauernkalender und

Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 SenVcvauie
16.00 Musik im Freien
17.00 Buntes Konzert
18.30 Griil ins Heut,
10.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans"
20.15 „Wer bietet « ehr zum

Ersten . . . ? l"
Zum erstenmal Kabarett
für Alle

21.15 Abendtonzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter , und Sportbericht
22.30 ..Musik rnr späten Nacht"
24.00—1.00 Nachtmusik

Samstag, 2. Oktober
5.45 Morgenlted

lettangabe, Wetterbericht,
landwirtschaftliche Nach¬
richten Gymnastik I

v.15 Abendnachrtchten
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Nrühnachrichten
8.00 Zeitangabe . WasserstaiidS,

Meldungen, Wetterbericht,
Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Musik am Morgen
9.80 Sendevanse

10.00 „Paul von Hindenbnrg
Eine Gedächtntssendungzu seinem 00. Geburtstat

10.80 Sendevanse
11.30 BolksmnsikBauernkalenderund

Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bist

Drei " ^ .
15.00 „Wer recht tu Frende«

wandern willWas machen wir am
Sonntag?

16.00 Bunte Melodien . .
18.00 „Tonbericht der Woche
10.00 Nachrichten
19.15 „Anstatt zum dentjche»

Erutedanktag 1037^
20.00 „Regimenter griitzrn

ihre« Fel - marschall
Parademärsche zum
00. Geburtstage Hinden-
burgs

21.00 „Ora et labora"
Dem Gedächtnis deS ver¬
ewigten Feldmarichalls
v. Hin ' '

22.00  '
indenburg

eillingabe . Nachrichten,
Setter, und Sportbericht

22.30 Unterhaltungsmusik.24.00—1.00 Nacktkonzert

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Ueber die Zeit der Bauarbeiten

auf dem

MÄPlatz
ist ein Verkehr dort nur im not¬
wendigsten Umfang möglich. Be-
gehung geschieht auf eigene Gefahr.

Der Bürgermeister.
W t l d b a d.

Die

MItwblli>tnWß»»re
findet am Mittwoch den 29. Sept.
1937, von 2 bis 3 Uhr, im alten
Schulhaus statt.

Hinpmonrel

Verkauksstelle;kissn-ttssg
Visusnbiirg.

rircv.iiM».<E
Mssöcstscl<ikcfisnws<z 29

Isiston
2232

Lum
Sktodsrksst

bliineksn
pläckstv/fbiokrl

kommsnäsn Lomsioa
2. Okt. dis einsckl. 4. Okt. 1937
ksbrprsi » DKe. 1L.» mit 8teuer

ab Lkorrkeim
öokorllgk Lomelckuog ekkoraerllok
krs/LKunrmsniH

Volvkon 2222

Toilette«- «.Raster-Seife«
empfiehlt preiswert
SsIISIH - ÜVISlPIdj'
Neuenbürg , MllhlfiraßeM

killige VspeteaKeule»in>
vom

TapeteU' Schrveiree
Pforzheim, nur Zerrennerstraß» 2

neben Ufa.
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Wühlereien aus dem Valkan
Neue Taktik der kommunistische« Zersetzungsarbeit

Oi zsoberlcdt cker dlL - presss

Festlicher Abschied von Essen
Um 11.32 Uhr verließ der Duce Essen, um

m Sonderzuge die Fahrt nach der Haupt-
tadt des Reiches anzutreten . Um 11.36 Uhr
uhr auch der Sonderzug des Führers ab.

Einen wahrhaft großartigen Ab-
schied  bereitete das Nuhrvolk seinem Füh¬
rer und bezeugte ihm in überwältigender
Weise den D a n k für alles das , was er für
Deutschland und jeden einzelnen tat , und
seinen besonderen Dank dafür , daß er der
Stadt der Kohle und des Eisens die Ehre
zuteil werden ließ und seinen hohen Gast,
den großen Führer des faschistischenItaliens,
in ibre Mauern führte.

Marschall Vadoglio in Lübeck und Hamburg
Der Generalstabschef der italienischen Wehr¬

macht. Marschall Badoglio. besuchte mit anderen
hohen italienischen Ossizieren, vom Manöver kom-
mend, am Montag die Stadt Lübeck und wurde
im Rathaus festlich empfangen. Auch die Stadt
Hamburg  bereitete den italienischen Gästen
einen ehrenden Empfang.

Jas UMAv der großen Tage
Giornaled'Jtalia, Rom: Um die Größenord¬

nung des unvergeßlichenSchauspiels zu ver-
stehen, das Berlin dem Duce zu seinem Empfang
am Montagabend geboten hat, muß sich der
Römer vergegenwärtigen, daß die Triumphstraße
etwa zehnmal so lang und so breit ist wie der
berühmte Korso zwischen der Piazza Venezia und
der Piazza del Popolo.

Die Achse Rom — Berlin ist unzer.
störbar.  Sie stellt für Italien wie für Deutsch¬
land die unverrückbare Ausgangslinie sür jede
Entwicklung ihrex Außenpolitik dar.

Siampa, Turin: Deutschland ist wieder zu der
einstigen militärischen Großmacht geworden.

Popolod'Jtalia, Mailand: Wie Mussolini wer-
den der Führer und Dr. Goebbels in ihren An¬
sprachen auf dem Berliner Maifeld im wesent-
lichen die lebenskräftigen Motive der gemein¬
samen deutsch-italienischen Politik erneut bekräf-
tigen. Diese Politik ist darauf gerichtet, zugleich
mit dem für jedes ausbauende Werk notwendigen
Frieden  die wirtschaftliche Unabhängig¬
keit und den Wohlstand  der beiden in vol-
ler Entfaltung befindlichen Völker zu sichern. Die
Pazifisten sind dre Kriegshetzer.

Daily Telegraph, London: Die deutsche
Armee hat einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht.  Offiziere und Mannschaf¬
ten haben im Manöver mit typisch deutscher
Gründlichkeit ihre Pflicht erfüllt.

Morningpost, London: Weder Deutschland noch
Italien beabsichtigen, irgend etwas gegen Eng¬
land zu unternehmen. Der Völkerbund hat nichts
sür die Entspannung getan, sondern viel zur Be¬
unruhigung beigetragen. Der Besuch wird eine
Entspannung in Europa  bringen.

Montagsblatt, Wien: Durch die Achse Berlin-
Nom ist in der europäischen Politik überhaupt
erst wieder das Gleichgewicht hergestellt worden,
das seit Versailles gefehlt hat.

Kurjer Poranny, Warschau: Die deutsch-italie¬
nischen Beziehungen, die alle Kennzeichen einer
starken Zusammenarbeit tragen, sind keine Er¬
scheinung von kurzer Lebensdauer.

Atzt Kartier Besprechungen
Paris,  27 . September. Wie das Marine¬

ministerium mitteilt , haben die technischen
Marinebesprechungen über Italiens Teil¬
nahme am Abkommen von Rhon heute nach¬
mittag im französischen Marineministerium
begonnen. Kriegsmarineminister kam¬
sti n chi stand der Eröffnungssitzung vor. Er
präzisierte den rein technischen Charakter der
Arbeit der Sachverständigen Und drückte die
Wünsche aus , die die französische Regierung
für einen glücklichen Verlaus der Verhand¬
lungen hege.

Japan stört Chinas Wasfenzusuhr
Um die Beförderung der in Südchina verlade¬

nen Waffen nach den Kriegsschauplätzenzu stören,
richteten die Japaner am Montag mit Dutzenden
von Bombern Angriffe gegen südchinesische
Eisenbahnen,  so gegen die Linien Kanton—
Hankau und Nantschang—Hangtschau.

tr . Belgrad , 28. September . Das Blatt der
kroatischen Bauernpartei , der in Agram er¬
scheinende „Hrvatski dnevnik", beschäftigt sich
in einem bemerkenswerten Artikel nnt der
Tätigkeit der kommunistischen Parteisektionen
auf dem Balkan und in Mitteleuropa . Nach
dem Bericht des genannten Blattes wurde im
April auf einer Sitzung kommunistischer Pro¬
pagandaleiter beschlossen, in den kroatischen
Landesteilen Südslawiens eine lebhaftere
Tätigkeitzu  entfalten , wobei jedoch darauf
Bedacht genommen werden sollte, nicht in einen
offenen Konflikt mit der Kroatischen Partei zu
kommen. Deshalb sollte die südslawische Kom¬
munistische Partei dezentralisiert  und
in eine kroatische, slowenische, serbische und
mazedonische Kommunistische Partei ausgeteilt
werden. Diese kommunistischen Gruppen sollten
dann zu einem Verband der Kommu¬
nistischen Parteien  des Balkans zu¬
sammengefaßt und einer Zentralstelle unter¬
stellt werden.

Der „Hrvatski dnevnik" berichtet weiter,
bei der kürzlichen Zusammenkunft der bal-
kan- und mitteleuropäischen Kommunisten
in Paris sei beschlossen worden , die Kom¬
munisten sollten in die nationalen
Parteien hineingehen  und diese von
innen heraus zu unterhöhlen
trachten . Vor allem sollten die kommunisti¬
schen Agitatoren den Gedanken der „Demo¬
kratie " hervorkehren , wobei sie selbst als die
„Träger der demokratischen
Idee"  auftreten müßten . Das Blatt weist
schließlich darauf hin . daß die dieser Tage
in , Laibach ausgehobene kommunistische .Ge¬
heimorganisation . wie die Untersuchung er¬
gab. bereits nach diesen Richtlinien zu arbei¬
ten versucht hatte.

ErmligstoffanWag in Warschau
Handgranate in roten Umzug geschleudert

rp . Warschau , 28. September . Die Jugend¬
organisation der polnischen sozialdemokra¬
tischen Partei veranstaltete in Warschau
einen Umzug, bei dem es zu Ausschrei¬
tungen  kam . An einer Straßenkreuzung
wurde aus der Zuschauermenge eine Hand¬
granate  geworfen , deren Explosion
20 Personen zum Teil schwer ver¬

wundete.  Dabei handelte es sich offenbar
um kommuni st is che Elemente,
denn es wurde beobachtet, daß die jungen
Leute, aus deren Mitte die Handgranate
fiel, sich mit dem Bolschewistengruß , der ge¬
ballten Faust begrüßt hatten , ferner wird
behauptet , daß sich Kommunisten in den Zug
eingeschlichen und Sprechchöre organisiert
hätten.

Araber morden englischen Kommissar
Jerusalem , 27. September . Am Sonntag¬

abend ereignete sich in Nazareth ein blutiger
Zwischenfall . Beim Verlaßen einer Kirche
wurde der englische Distriktskommissar vom
Galiläabezirk , Louis Andrews,  von bisher
unbekannter Seite erschossen. Auch ein ihn
begleitender englischer Polizist wurde von
demselben Schicksal betroffen.

Andrews war erst kürzlich zum Li¬
st riktskommissar des neugebil¬
deten Galiläabezirks  ernannt wor¬
den. Er hatte besonders bei der Tätigkeit der
Palästinakommission unter Lord Peel eine
große Rolle gespielt . Die Polizei entwickelte
nach der Erschießung Andrews eine fieber¬
hafte Tätigkeit und stellte fest, daß als Täter
vier Personen in Frage kommen, die jedoch
unerkannt entkommen  sind . Nach
Zeugenaussagen sollen die Täter Araber-
kleidung  getragen haben . Kommissar An¬
drews war durch drei Schüsse in den Kops
und in den Magen auf der Stelle tot , wäh¬
rend der ihn begleitende Polizist erst eine
halbe Stunde später seinen Verletzungen er-
lag.

Das arabische Hochkomitee in Jerusalem
veröffentlichte noch in den späten Abend¬
stunden des Sonntags eine Verlautbarung,
in der es den blutigen Vorfall in Nazareth
verurteilt  und bedauert . Es wird darin
zum Ausdruck gebracht , daß mit dem Hoch-
komitee auch alle Araber Palästinas in der
Verurteilung der verwerflichen Bluttat einig
feien, lieber Nazareth ist der Ausnahme¬
zustand verhängt worden.

Immerhin ist der blutige Vorfall bezeich-
nend für die Stimmung unter den Arabern,
wenn auch ihre Führer selbstverständlich die
diplomatische Klugheit aufbringen , sich von
den Meuchelmördern zu distanzieren.

Gabienz tn Kabul gelandet
Die Flieger waren festgehalten worden
Kabul,  24 . Scsttember. Das deutsch«

Flugzeug „Ju 62", das zu den Flugzeugen
gehört, die einen neuen Luftweg von Deutsch¬
land über die Türkei, Afghanistan, nach
China erkunden und das vier Wochen
vermißt  wurde , ist am Montag, dem
27. September, um 3 Uhr nachmittags in
Kabul glatt gelandet. Die aus Freiherrn von
Gablenz,  Flugkapitän Untucht  und
dem Piloten Kirchhofs  bestehende Be¬
satzung ist wohlbehalten.

Das Flugzeug war am 24. August in Anshi
in China zum Rückflug über das Pamir-
Hochland nach Kabul gestartet und wurde
seitdem vermißt . Die sofort eingeleiteten
Nachforschungen blieben zunächst ergebnislos.
Es stellt sich nunmehr heraus , daß die „Ju
52" in Chotan in Singiang wegen eines klei¬
nen Schadens am linken Motor eine Zwi¬
schenlandung vornehmen mußte . Dort wurde
die Besatzung vier Wochen lang in
Haft gehalten  und das Flugzeug be¬
schlagnahmt . Erst jetzt ist es der Besatzung
gelungen , ihre Freiheit zu erreichen und die
Erlaubnis zum Weiterflug zu bekommen. Bis
zur Erteilung der Abflugserlaubnis war es
ihr nicht einmal möglich, auf funkentelegra-
phischem Wege Kenntnis von ihrem Verbleib
zu geben. (!)

Chotan ist bekanntlich der Ort , in dem
auch der deutsche Forscher und National¬
preisträger Fi Ichner erst vor ganz kurzer
Zeit von den Behörden festgehalten wurde.

Weber ZI SrMschUse
231 Eisenbahner im Fernen Osten erschossen

Li' senberlckt cker 148 - Presse
rp . Warschau , 28. September . Die „Pat"

meldet , daß im Gebiet von Ordzonikidzew im
nördlichen Kaukasus zwei „Schädlings "-Hr-
ganisationen von der GPU . entdeckt worden
seien, die in den Traktorenstationen von
Apolinsk und Michajlowsk „Sabotageakte *,
ausgeführt hätten . 12 Todesurteile
werden als voll st reckt gemeldet.
Ferner hat das sogenannte fliegende Kol-
legium des obersten Kriegsgerichtes in Wla-
diwostok 19 Todesurteile an Mitgliedern
einer .xmtibolschewistischen" Aktion voll-
streckt. Die Gesamtzahl der seit Mai im
Fernen Osten erschossenen Eisenbahner wird
mit 231 angegeben , wovon allein in der letz-
ten Woche 38 verzeichnet wurden . Schließlich
wird noch die Erschießung des Ad¬
mirals Iwanow,  des Kommandeurs
des Linienfchisss „Marat " bestätigt.
Iwanow hat bekanntlich noch bei den eng¬
lischen Krö n ung8fei c r lichkeiter
die Sowjetunion vertreten.

Ein Aufstand der Polizei ln Madrid?
San Sebastian , 27. September . Die in San

Sebastian erscheinende Montagzeitung „Hoja
Oficial de la Lunes " bringt eine aus Avila
stammende , aufsehenerregende Nachricht, wo¬
nach an der nationalen Front vor Madrid
bekannt geworden sei, daß sich im Innern
der Stadt die Guardias de Asalto und die
Guardia Civil gegen die roten
Machthaber erhoben  haben . Die Zei¬
tung versieht ihre Meldung allerdings mit
einem Fragezeichen , und sie kann daher nur
unter Vorbehalt weitergegeben werden.

Der Bolschewistenhäuptling Miaja hielt
bei der Uebernahme von neuen Söldlingen
in das sogenannte „Volksheer " der Macht-
Haber von Valencia eine Ansprache, in der
er offen zugab , daß die moralischeVer-
fassung der bolschewistischen
Truppen brüchig  geworden sei und
daß eine große Anzahl ihrer Angehörigen
gegen  ihren Willen Dienste in der roten
Truppe leisteten. ._ . .

Valent Mb 22 Sabre unausgenutzl
80 Jahre Junkers-Schweröl-Flugmotoren

L i Ze n d e r i o k t cker I48 - ? resse
br . Dessau, 27. September . Es sind nun

30 Jahre vergangen , seitdem am 27. Septem¬
ber 1907 das grundlegende Patent für
die Junkers - Schweröl . Flug¬
motoren  erteilt wurde . Allerdings war
die Erfindung dieses nach dem Diesel-Ver¬
fahren betriebenen Motors , der mit zwei in
einem Zylinder gegenläufigen Kolben arbei¬
tet, ihrer Zeit weit vorausgeeilt . Lange Jahre
blieb das wertvolle Patent völlig unaus-
genutzt. Erst am 3. Februar 1929, dem 70.
Geburtstag von Professor Junkers,  star¬
tete zum erstenmal ein Flugzeug mit diesem
Junkers -Schwerölmotor . Seitdem hat sich die
Konstruktion aus Dessau aber in stärkstem
Maße durchgesetzt.

Der Motor wurde im zivilen Luftverkehr,
zumal im Langstrecken-Flugdienst , eingesetzt,
wo er sich durch Zuverlässigkeit und Wirt¬
schaftlichkeit besonders bewährte . Heute sind
vor allem die Schnellverkehrsflug,
zeuge  vom Typ „In 86" der Deutschen
Lufthansa mit Jumo -Schweröl -Flugmotoren
ausgerüstet . Insgesamt wurden mit Junkers-
Schweröl -Flugmotoren im Betrieb der Deut¬
schen Lufthansa 1936 rund I Million , 193,6

bereits 1,4 Millionen und 1937 bis jetzt weil
über 1 Million Flugkilometer zurückgelegt.
Die besondere Eignung des Schweröl -Flug-
motors führte schließlich zu seinem Einsatz
bei den Nordatlantik - Bersuchs-
flügender  Deutschen Lufthansa . Durch ihn
wurden die erfolgreichen Flüge des Dornier-
Flugbootes „Do 18" im Jahre 1936 und die
Rekordflüge der beiden neuen Schwimmer-
Flugzeuge „Nordmeer " und „Nordwind"
überhaupt erst ermöglicht.

425  060 RM Ws der Sindenburg-Spende
Berlin , 26. September . Die Hindenburg-

Spenüe nimmt auch den bevorstehenden 90. Ge¬
burtstag Hindenburgs zum Anlaß , um , wie
regelmäßig seit 1927, zum 2. Oktober not-
leidenden Kriegsbeschädigte», Kriegshinterblie¬
benen und Veteranen zu helfen. Es kommen
425 OOOReichsmarkzurAusschüt-
tung,  die in Beträgen von durchweg 150
Reichsmark ausgezahlt werden. Von dem Er¬
gebnis der zur Zeit in Gang befindlichen
Sammlung wird es abhängen , ob die bisherige
Unterstützungstätigkeit der von Hindenburg ge¬
schaffenen Stiftung fortgesetzt werden kann.
Bis zum 30. September nehmen die Postämter,
Banken und Sparkassen Beiträge zur Hinden-
burg -Spende an.

^ ^ s/ibsL5ek^
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An gut beleuchteten Arbeitsplätzen wird der schaffende Mensch sich immer wohler fühlen
und arbeitsfreudiger sein als dort, wo trübes Licht oder dunste Schäften bas Arbeiten
erschweren. Sorgt darum für gutes und reichliches Licht, sür Licht, bas nicht blendet.
Die Osram-M-Lampen In den Größen 40, so, is und 100 Watt helfen mit ihrer
großen Lichtfülle und ihrem billigen Licht Helle Arbeitsräume schaffen. Verlangt immer

Hede OsramM-Lampen,
Packung trügt diese Mark«



Limnslstter KokkslrMjeßtir beendet
Preisverteilung und Ergebnisse

Das 6. Cannstatter Volksfestschießen 1937, an
dem sich rund 2000 Schützen beteiligten , fand
gestern mit der Preisverteilung sein Ende . Die
erzielten Ergebnisse übertrafen die an sich schon
gespannten Erwartungen . So erreichten aus die
..Meisterscheibe' acht Schützen die höchstmögliche
Ningzahl von 36. Volksfestkränze konnten ins¬
gesamt 253 vergeben werden , und zwar an Klein¬
kaliber - Schützen 76 Goldene . 50 Silberne,
28 Grüne , und an Zimmerstutzen -Schützen 61 Gol¬
dene, 30 Silberne und 8 Grüne . Die einzelnen
Ergebnisse lauten:

„Grober Volksscst »reis " Ilicaend treibändia . Sckmk-
zabl bclicbia ) : 1. Tbomas Schmiö -Stuttaari 78 Tei¬
ler , 2. Starile -Plieniiiaeii 81 Teiler . S. Riester-
Stuttaart  92 Teiler Feftlcheibe „Vaterland'
lein Scbnk . einmal wiederholbar . siebend , treikän-
dia ) : 1. Sikwan -Stnitaart 149 Teiler , 2. RauA -Bcra
b. Friedrtcbsliaten 310 T .. 3. Metzacr -Cannstatt
810 T . „Msistcrscheibe " <3 Schub siebend , treikändia ) :
1. Sturm -Oberndori 86 Ringe . 2. Schmid -Ranens-
bura 3» R ., 3. Sckattmaver -Oberndort 36 R ., 4.
Iuna -Stuttaart 36 N ., 5. Frankenbauter -Swunen-
ried 38 R -. 6. Allmenüinaer -Gövvinaen 88 R .. 7. Rau-
Grübinaen 36 R ., 8. Grob -Cannstatt 36 R . «durch
Stechen entschieden ) . Gruooen -Schieben , Klasse
„Webr " <4 Schüben , ie S Schnsie , liegend , sreibändial
um den Wanderpreis des Oberbürgermeisters der
Stadt der Ausländsdeutschen : 1. SA .-Standarte 247
Eklingen lSchneiber . Eaer . Strafte . Hamanl 222
Ringe . 2. SA .-« tan - arte Ravensburg 220 R „ 3.
Schubvolizei Stuttgart 220 R „ 4. Krieaerkamerad-
schait striedrichsbafen 216 R .. 5. SA .-Standarte 119
Stnttaart 218 R . - Klasse „Sport " l4 Schüben , je
5 Schüsse , ftebend . sreibändial um den Wandervrels
des Deutschen Schübenverbandes . Gau Württemberg:
1. Schübenatlde Oberndorf lSturm . Schattmaner,
Kreß . Verficht 213 Ringe . 2. Schübenaekellfchaft
Grövingen 211 R ., 3. Schttbenailde Ravensburg 210
Ringe . 4. Pol .-SB . Stuttaart 210 R .. » Schübenlust
Menstadt 209 Ringe . „Bolksselt -Meisierschaft " slO
Schuß stehend , freibändigl : 1. Hans Rauch -Bera bet
Friedrichsbaten 114 Ringe , 2. Ruof -Gienaen/Brenz
" " " " - ri 112 "" ' '

ker-Obereblinaen 86 Teiler , ^ estlcheibe „Volksfest " .
1. Kranz Brenner -Stuttgart 78 Teiler . 2. Wurstcr-
Altbach , 88 Ts . 3. Norweitzer -Ludwigsbafen 129-5 T.
Meister -Serien : 1. Künkele -Urach 89 Rinae . 2. Haver-
Stuttaart 89 R .. 3. Sieglen -Wanaen 39 R . Gruvven-
Schiebeu : Klasse Zimmerstube « , (4 Schüben , ie
8 Schutz aus die lOkreistge Ringscheibe ) um den Wan¬
derpreis des Oberbürgermeisters der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen : 1. Schützen -Gesellschaft Gableiwerg
168 Rinae , 2. Edelweitz Lubwiasbafen 165 Ringe.
3. Schützen -Gesellschaft Stuttgart -Wangen 181 Ringe.
4. SStttzenlnst Altenstadt 1. Mannschaft 161 Ringe.
8. Neue Schützen -Gesellschaft Stuttaart 160 Rinae . —
Klaffe .HeSrf l4 Schüben . Ie 8 Schutz auf die 12-
' " : NinM - - - - - -kreisiae cheibe) : 1. Neue Schützen-Gesellschaft

1901 186 Rinae . Volksfest -Meisterschaft 115 Schutz
stehend , freihändig , auf die lOkreisiae . Ringscheibe,
ohne Verlassen des Standes , in 18 Minuten abzu-
aeben ) : 1. Leonbard Gröner -Altenstadt 140 Rinne,
2, Georg Gröner -Altenstadt 136 Ringe . 8. Völkel-
Etzlinaen 182 Ringe . — Meisterschaft für Wehrsport
<18 Schutz stehend , freihändig , auf die 12kreistae Ring-
scheibe, in 15 Minuten ohne Verlassen des Standes
abzugeben ) : 1. Ricstcr -Stuttaart 163 Ringe . 2. Leon¬
hard Gröner -Altenstadt 186 Ringe . 3 Hommel -Alten-
stadt 184 Ringe.

Erfolgreiches Volksfest -Pferderennen
Bei günstigem Wetter gestaltete sich der erste

Tag des vom Schwäbischen Reiterverein veranstal¬
teten Pferderennens im Rahmen des Cannstatter
Volksfestes vor rund 15 000 Zuschauern aus dem
Wasen zu einem vollen Erfolg . Ausgetragen wur¬
den zwei Flachrennen , zwei Trabfahren und da¬
zwischen zur Abwechslung ein Jagdspringen in
zwei Abteilungen . Wehrmacht , NSRK ., SA ., und

stellten den größten Teil der Wettbewerber.
Vor Beginn der Rennen am Sonntag nahm

der Landesgruppenleiter des Tierschutzbundes im
Beisein von Reiterabordnungen der Wehrmacht
und SA . sowie einer Frontkämpfervertretung
eine Ehrung von 34 Kriegspferden
vor . Die größte Aufmerksamkeit fand das Bar¬
rieren - Springen.  Hier hielten die Reiter
mit ihren vorbildlichen Sprüngen über im Str¬
öhen mehrfach erhöhte Hindernisse die Zuschauer
in atemloser Spannung . Den Abschluß der Wett¬
bewerbe bildete eine Jagd mit Auslauf , bei der
eine Jagdmeute eingesetzt wurde.

Bolksfestturuier . Preis vom Saarland , Flachren-
nen , 1200 Meter : 1. W . Sevtert -Reichenbach -FilS
„Renners XX " <W. Sevfert tun .) : 2. Reiterverein
Retchenbach -SilS .Lahn XX " <SA .-Schars . Rösch) :
" ' s von Bad Cannstatt , Trabfahren , 2100 Meter,

RM . Preise : 1. Matw . Mtnermeier -München
Suchho, lg . Maver ) : 2. V . Stegmöller -Eichendorf
danilo " <B . Stegmöller ) . Preis der Wehrmacht.
sifiziers -Slachrennen . 1400 Meter : 1. 5. Schwadron,

cherbeninlSS .-Bewerber Lutz) : 2.
Regt 25 „ Königssohn " lÜfsgk 2» ..KonlgMv » lUfsz . Ktivler ». 2. Abteil .;

l - Ba t . Art .-Reat . 25 . .Mechthild ^ lWachtm . Bek-
ker) : 2 Rittm . Frbr . v . Lüttwitz -Kav .-Neat . 18 .Mo-
jar " «Besitzer ) . — Preis vom Canvftatter Volksfest,
Trabkabren , 2000 Meter , 1200 RM . Preise : 1. Otto
Putz -Ptarrkirchen „Teutelsbua " lBeützer ) : 2. Krau
Thea Mlttermeier -Sengersberg „Chamisso " lM . Rohr-
moserl . — Preis des Württ . Landesbanernsührers,
Flachrennen , 1400 Meter : 1. Reitcrverein Reickenbach
g. Fils „Lahn XX " «SA .-SSarf . Rösch) : 2. Reit - u.
Fahrv . Göppingen „ Charlotte " «Fritz Müller ) . —
Preis des Oberbürgermeisters Dr . Ströli » , Trab-
sabren . 2200 Meter . 1500 RM , Preise : 1. Kos. Bruck-
meier -Gerzen „Finanzmeister lBeützer ) : 2. Fritz
Kaiser -Gerzen „Patbari " «F . Wanningers . — Preis
des Kommandierende « Generals V. AK .. Offizier-
Flachrennen . 1200 Meter : 1. Lt . Gemmrig -Art .-Rgj.
25 „Negus XX " «Besitzer ) : 2. LI Rochlitz -Art .-ReK.
71 „Quelle " tBeützer ) . — Preis der Oftmark : Bar-
rleren -Svrlnaen , 1. Abt . : 1 , SS .-Oberabschnitt- .̂, . ,nae .. _ _
Südwest -Stmtaart „Junaaetellc " (SS .Bew .) Lu

^ ' :t .-Neat . 25 „Kiebitz" -̂ " '2. 7., Batt . Art
2. A

Wachtm . Becker ) '.
. 1. 7. Batt . Nrt .-Negt . 28 „Mechthild"

lWachtm . Becker) : 2. 2. Srbwadr . Kav .-Regt . 18 „Er-
bardt " lUfsz. ?,obelev ) . — Preis vom Neckar . Trab-
sahren . 2000 Meter . 1200 RM . Preise : 1. Jos . Bruck-
meier -Gerzen „Asmodi " lBeützer ) : 2. Matth . Baum-
aartncr -Bilsbtbura „Cbarln M " lI . Baumaartner
!>« , .) Preis des Württ . Mi » isterpröüde » <cn , Iaad
mit Anslauk . Auslauf über 000 Meter Flachbahn:
1. 3. Schwadron Kav .-Negt . 18 „Charlotte " <Friv
Müller ) : 2. Lt . Geinmria „Neaus " lBeützer ) .

Nur noch eine Fahne im Spork
BereinSfahnen werden Traditionssahnen

Nachdem der Reichs- und preußische Innen¬
minister dem Deutschen Neichsbund sür Leibes¬
übungen in Anerkennung seiner volk- politisch
wertvollen Ausgaben eine Jahne verliehen hat.
gibt der Neichssporlsührer bekannt , daß es dem
Stande der Vereinheitlichung des Neichsbnndes
»nd dem Zustand des inneren kameradschaftlichen
Zusammenhaltens aller seiner Mitglieder ent¬
spricht , daß nunmehr die N e i chs b u n d t a h n e
ausschließlich  die ,Jahne der einzelnen Ge¬
mein schai len  ist . Er ordnet daher an . baß
die alten Dereinssahnen  nur noch als
T r a d i t i v n s f a h » e n bei besonderen festlichen
üelegeiiheiten zu führen sind. Jeder Verein aber
ührt von mm ab als Jahne der Gemeinschast
>ie Reichsbimdfahne mit der Gösch. Die Gösch
Mhält die Gaubezeichming und den Name » der
' -oeinsgemeiiifchaft.

Vre Arbeit geht uns nie ans!
Reichsstalthaller Murr vor de« Handwerker»

Stuttgart , 26. September. Aus einer
Großkundgebung des württembergisch -hohen-
zollerischen Handwerks sprach am Sonntag¬
vormittag in der stark besetzten Stadchalle
Gauleiter Neichsstatthalter Murr.  Er
dankte zunächst dem Landeshandwerksmeister
und seinen Mitarbeitern für ihre Verdienste
um den Neuaufbau des Handwerks und für
die verständnisvolle Zusammenarbeit . Es sei
für den verantwortlichen Führer des Gaues
ein stolzes Bewußtsein , zu wissen , daß er auch
dann noch auf treue Gefolgschaft rechnen
könne , wenn er einmal den Verzicht auf
Vorteile  verlangen müsse . So habe z. B.
das Metzgerhandwerk weitgehendes Ver-
ständnis dafür aufgebracht , daß eine an sich
berechtigte Preiserhöhung für Fleisch mit
Rücksicht auf die Arbeiterschaft unterbleiben
niußte . Seien Sie überzeugt , so rief der
Reichsstatthalter aus , ein solcher Verzicht ist
am Ende doch kein Verzicht . Am Ende haben
alle gemeinsam Vorteile , und wenn alle Vor¬
teile aus irgendeiner Sache ziehen , dann hat
sie auch der einzelne.

Der Reichsstatthalter ging dann auf die
Ausstellung „ Schaffendes Handwerk " in der
Schwabenhalle ein , die überaus aufschluß¬
reich sei und jedem die Bedeutung des Hand¬
werks in der sinnfälligsten Werse zeige . Wenn
das Handwerk dreimal soviel Lehrlinge aus¬
bilde wie die Industrie , so komme darin die
gewaltige volkswirtschaftliche Bedeutung des
Handwerks zum Ausdruck . Ein gesundes
Handwerk sei die Voraussetzung
für eine gesunde Industrie.  Wir
könnten die Lehrlingsausbildung nicht ernst
genug nehmen . Die beherrschende Stellung,
die unsere Industrie in der Weltwirtschaft
einnimmt , baue sich auf auf einem gesunden
Handwerk und einer gesunden und fortschritt¬
lichen Lehrlingsausbildung im Handwerk.
Mit stolzer Genugtuung stellte der Reichs¬
statthalter die Aufwärtsentwicklung des
Handwerks in den letzten Jahren fest. Der
Umsatz im Handwerk habe sich von 10 Mil¬
liarden RM . im Jahre 1933 auf 20 Milliar-
den RM . im Jahre 1938 erhöht , also ver¬
doppelt.  Mit neuer Freude könne der
Handwerker an seine Arbeit gehen . Er werde
wieder geschäht und geachtet und sehe , wie
man sich um ihn annimmt , wie er Arbeit
in Hülle und Fülle hat . Der Reichsstatthalter
trat an dieser Stelle den Pessimisten ent.
gegen , die fragten , wie lange diese Arbeits-
fülle noch andauern werde . Unter starkem
Beifall erklärte er : Die Arbeit geht uns nie
aus . nie ! Wenn wir Politiker solche Pessi¬
misten wären wie manche Wirtschaftler , dann

Wären wir nie dahln gekommen , wo wir
heute sind . Wir messen allerdings bei unserer
Arbeitsbeschaffung die Rentabilität mit an¬
deren Maßstäben als die Rechenkünstler von
ehedem , die vor lauter Zahlen die Menschen
vergessen hatten und nicht bedachten , daß die
Arbeitslosigkeit das größte Verlustgeschäft ist.
das es gibt . (Lebhafter Beifall .)

Wenn wir seit 1933 auf allen Gebieten,
innen - und außenpolitisch , ungeheure Er¬
folge erzielt haben , dann war das nur mög¬
lich , weil wir jenem Geist abgesagt haben,
der uns früher als höchste Weisheit einge-
prägt wurde : daß jeder für sich selbst zu sor¬
gen habe ohne Rücksicht auf seine Nachbarn.
Wir haben diesem Geist abgeschworen bis ins
letzte und uns jenem Geist zugewandt und in
ihm gearbeitet , der in den Vordergrund die
Volksgemeinschaft  stellt . Der Geist
der Volksgemeinschaft gibt uns auch die
Garantie , daß unser Wirken in der Zukunft
ebenso erfolgreich sein wird , wie in der Ver-
gangenheit . Der Reichsstatthalter wies auf
die großen historischen Tage hin . die wir jetzt
in Verbindung mit dem Besuch Mussolinis
in Deutschland erleben . Sie brächten uns
zum Bewußtsein , daß Deutschland nicht mehr
der Spielball fremder Völker ist . sondern eine
Macht und zwar eine Großmacht , die etwas
in der Welt bedeutet und an deren Freund¬
schaft großen Nationen gelegen ist.
(Starker Beifall .) Reichsstatthalter Murr
schloß seine aufrüttelnden Worte mit einem
zündenden Appell , der großen geschichtlichen
Zeit , in der wir leben , würdig zu sein und,
jeder an seinem Platz , alles einsehen . um sie
mitzugestalten.

Landeshandwerksmeister Baetzner  ver¬
sicherte dem Reichsstatthalter , daß das Hand¬
werk im Gau Württemberg zu seiner treue-
sten Gefolgschaft gehören werde . Die große
Versammlung bekräftigte dieses Gelöbnis
durch ein begeistert aufgenommenes Sieg-
Heil auf den Führer und den Gesang der
nationalen Lieder.

*

In den letzten Tagen besichtigten Minister¬
präsident Mergenthaler  mit Oberregie-
rungsvat Dr . Wider sowie der Kreisstab
Stuttgart der NSDAP , und eine große An¬
zahl von Beamten des Innenministeriums
und des Wirtschaftsministeriums unter Füh¬
rung von Handwerkskammerpräsident Tem¬
pel . Oberregierungsrat Dr . Gretsch und
Handwerkskammershndikus Metzger die Aus¬
stellung „Schaffendes Handwerk ".
Die Ausstellung wird am Montagabend ge-
schlossen.

Sie EMlietzimg unserer Eisenerze
Frischer Wiud in der Montanindustrie — Ausbeutung neuer Borkomme«

Ein merkwürdiges Geranne war in den letzten
Wochen und Monaten in den Kreisen der Montan¬
konzerne zu vernehmen . Manchmal wurde das
Geranne so laut , daß auch die Oesfentlichkeit
einiges davon zu hören bekam, und es fielen da-
bei Worte wie „gehemmte Privatinitiative ", „Vor¬
ratswirtschaft ", „Rentabilitätsgrenze " und der-
gleichen mehr . Der Grund ist unschwer zu er¬
raten : Die blitzschnelle Gründung der Reichs¬
werke AG . „Hermann Görtng"  sür Erz-
bergbau und Eisenhütten warf so manche Kal¬
kulation über den Hausen.

„Die Aeichswerke stehen !"
Die Nürnberger Proklamation Adolf Hitlers

hat wohl nicht ohne Absicht einen Schlußstrich
unter die entstandenen Erörterungen auf dem
Eisenerzgebiet gezogen. Und wer daS nicht kla.r
erkennen will , sei an die Stuttgarter Rede
Hermann Görings  vom 2. September er-
innert , in der er sagte : „Glaubt ihr , daß ich nur
um Spaß die deutschen Eisenwerke geschaffen
abek Ich habe das getan , weil Deutschland das

Eisen zu seinem Aufbau braucht . Mag das aus¬
ländische Eisen billiger sein, Deutschland muß
erst seine eigene Produktion ficherstellen. Wenn
das die Industrie nicht versteht , wenn sie alles
allein besitzen will , dann tut sie mir leid. Aber
das ändert nichts an der Tatsache : Die Reichs-
werke stehen, und kein Pfahl wird verrückt wer¬
den."

Diese unmißverständliche Mahnung richtet sich
an eine Jndustriegruppe , deren Organisation
zwar glänzend aufgebaut , aber auch gleichzeitig
so hermetisch abgeschlossen war , daß sie jeden
neuen privaten Herrschastseinflüssen feindlich ab-
lehnend gegenüberstand und nur eine starke
Führung  neues Leben in die erstarrten , For-
men und Ansichten bringen konnte. Schon seit
1933 ist der deutschen Eisen- und Stahlindustrie
mit aller Dringlichkeit nahegelegt worden , die
deutschen Erzvorkommen stärker zu erschließen.
Sie hat zwar ihre Produktion erhöht , denn allein
von Juli 1936 bis Juni 1937 stieg die Rohstahl-
erzeugnng um 7 v. H. auf 19,4 Millionen Tonnen,
aber sie hatte nicht den Mut aufgebracht , er¬
hebliche Mittel in die Erschließung
neuer Erzvorkommen  zu stecken. Um das
einigermaßen verstehen zu können, muß man die
Entwicklung unserer Eisenerz -Produktion kennen
und sich vor Augen halten , daß Eisen heute in
der Weltwirtschaft schon vielfach als Edelmetall
bezeichnet wird , das wichtiger als Gvid sei.

Initiative entfaltet sich
Unsere Auslandsabhängigkeit ist augenblicklich

so groß , daß die Erzversorgung nur zu einem
Sechstel aus eigenem Boden stammt . Vor 1871
und erst recht nach Erwerbung der lothringischen
Minette -Erze , deren Aufbereitung einfacher und
billiger war . konnte Deutschland seinen Eisen-
bedarf selbst decken. Nach dem Verlust Lothrin¬

gens geriet Beutscytano trotz riepger Scyrolwor-
rate der Kriegsindustrie in die Abhängigkeit vom
Ausland . Es ist geradezu erstaunlich , wie wenig
Anstalten man machte, unsere Erzvorkommen
dann zu erschließen . Man begnügte sich nicht mit
der Feststellung , daß sie zum Teil verhältnis¬
mäßig eisenarm sind, aber man vergaß , daß der
deutsche Vorrat an Eisenerzen von Fachleuten
immerhin auf 720 Millionen Tonnen  ge¬
schätzt wird , eine Menge , zu der selbst ein typi¬
sches Erzland wie Schweden 75 Jahre gebrauchen
würde , um sie auszubeuten.

Einerlei , wie sich die Eisenindustrie dazu stellt:
Heute kann sie an der Tatsache nicht mehr vor¬
beisehen, daß sich neben die privaten Gruppen
ein großer Staatskonzern stellt, daß die projek¬
tierten Riesenbetriebe vielleicht gerade zu einem
Zeitpunkt anfangen , auf vollen Touren zu lau-
fen, zu dem sich auch die Gruppe der Privat¬
betriebe vor die Notwendigkeit gestellt sieht, neue
Kapitalien zu investieren . Es scheint fast, daß
schon die Tatsache der Gründung der Hermann-
Göring -Werke die private Initiative in der er¬
wünschten Weise ankurbelte , denn es wurde erst
kürzlich die Gründung der neuen Eisenerz-
Gewerkschaft Porta  und bei Jnangriff-
nähme der Ausbeutung jenes bedeutenden west¬
fälischen Vorkommens gemeldet. Es fällt dabei
auf , daß sich hier — obwvhl der Felderöesitz schon
seit langem in der Hand des Klöckner - Kon-
zerns  ist — an der Ausbeutung noch drei Groß¬
konzerne, nämlich Stahlverein , Hoesch
und Mannesman » , beieiligen und somit dem
Gemeinschaftsgedanken auch hier — was früher
für unmöglich galt ! — zum Durchbruch verholsen
wurde.

Ingenieur H. A . Brasserl
Was nun den Aufbau der Reichswerke „Her¬

mann Göring " betrisst , so wurde bekannt , daß
zuerst Werke im Salzgittergebiet in Baden und
inFranken  errichtet würden . Auch aus Braun-
schweig kommt die Meldung , daß dort Niesen-
hüttenwerke geplant sind, sür die mehrere zehn¬
tausend Arbeitskräfte aus anderen Gebieten her¬
beigeholt werden müssen, so daß umfangreiche
Siedlungsbauten erforderlich sind. Der Staat
Ivird es sich zur Aufgabe machen, bei der Aus¬
wertung ärmerer Eisenerze führend voran¬
zugehen . Es ist nicht von ungefähr , daß als Er¬
bauer der Göring -We -le der Ingenieur H. A.
Brassert  genannt wird . Sein Name hat Welt¬
ruf,- in Kanada , Australien , Indien , der Türkei
und Belgien stehen von ihm erbaute Werke, und
besonders in England ist er durch den Neuaus¬
bau der britischen Eisenhüttenindustrie bekannt
geworden . Es ist der Spezialist für die Ver¬
wertung niedrigprozentiger Erze,
und das von ihm erbaute Hüttenwerk in Corby
(nördlich von London ) verarbeitet Erze mit einem
Eisengehalt von durchschnittlich 29 v. H„ also
weniger , als beispielsweise die Salzgittererze be-
sitzen.

Wenn unsere Eisenerzeugung jetzt rund ? ,8 ÄUj
lionen Tonnen monatlich betragt , so soll sie 1S4S
auf 8 bis 9 Millionen Tonnen gestiegen sein oder
— um es mit den Worten des Obersten Löb vom
Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe zu sagen
— am Ende des zweiten VierjahresplanS wird
jeder zweite Eisenträger in Deutschland aus deut¬
schem Erz hergestellt sein. Die Debatte um Staats¬
oder Privatwirtschaft auf dem Gebiete der Eisen¬
industrie ist endgültig abgeschlossen. Der National¬
sozialismus lehnt ein Wirtschaftsdogma als all-
gemeingültiges Rezept ab . Privatwirtschaft und
Reichswerke stehen sich im freien Spiel der Kräfte
gegenüber und die private Eisenindustrie hat die
Chance, ihre vielseitige unternehmerische Erfah¬
rung zur Erreichung des gesteckten Zieles voll zur
Geltung zu bringen . Sie muß allerdings diese
Chance auch voll nützen, wenn sie sich „unliev-
same" Ueberraschungen ersparen Willi

Stuttgart . 27 . September . Im Kremato¬
rium des Pragfriedhofs fand am Montag¬
nachmittag die Einäscherung des in seinem
72 . Lebensjahr dahingeschiedenen Stantsrats
i. N . Dr . Leopold Hegelmaier  statt . Der
württembergische Landesverein vom Noten
Kreuz bereitete seinem vieljährigen Präsiden¬
ten in der Trauerftunde eindrucksvolle
Ehrungen , insbesondere auch durch eine
Trauerparade einer Ehrenkompanie von
Sanitätern . Nach der Rede des Geistlichen.
Dekan i. R . Häcker,  kam in vielen Nach¬
rufen die große Wertschätzung zum Ausdruck,
die der Dahingeschiedene genossen hat . Für
den Landesverein des Deutschen Noten Kreu¬
zes sprach Generalleutnant a . D . von
Greifs,  für das Deutsche Note Kreuz und
seinen Präsidenten , den Herzog von Sachsen-
Coburg . sprach Generalstabsarzt Dr.
Breckle.  der auch als Inspekteur des
Noten Kreuzes im Wehrkreis V dem Dahin¬
geschiedenen einen Kranz weihte . Namens des
württembergischen Ministerpräsidenten , der
z. Zt . in Berlin weilt und namens des Württ.
Staatsministeriums — an den Trauerseier-
lichkeiten beteiligte sich auch die Beamten¬
schaft des Staatsministeriums — legte
Finanzminister Dr . Dehlinger  mit herz¬
lichen Gedenkworten einen Kranz an der
Bahre nieder.

Mi Scheunen durch Feuer vernichtet
Wannweil , Kr. Reutlingen , 27. September.

Aus noch ungeklärter Ursache brach hier am
Montagnachmittag Feuer aus , dem die bei¬
den mit Erntevorräten gefüllten Doppel¬
scheunen  der Geschwister Henes und des
Ochsenwirts Wolpert zum Opfer fielen . Den
vereinten Kräften der Feuerwehren von
Wannweil , Betzingen , Tübingen und Reut¬
lingen gelang es , den Brand aus seinen
Herd zu beschränken und nach dreistündiger
anstrengender Arbeit die Gefahr einer wei¬
teren Ausdehnung zu bannen . Bei den Lösch¬
arbeiten erlitten zwei Reutlinger Feuerwehr,
männer leichte Verletzungen an der Hand.
Der Brandschaden läßt sich nicht übersehen,
er ist aber , da etwa 100 Zentner Getreide,
20 Zentner Aepfel , Heu - und Oehmdvorräte
sowie sämtliche landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte verbrannt sind , sehr groß . Seit
28 Jahren ist dies übrigens der erste Brand
in Wannweil.

Freiherr von Luvin 7y Fahre alt
Schwab . Gmünd , 27 . September . Einer der

volkstümlichsten württembergischen Regiments¬
kommandeure des letzten großen Krieges,
General FreiheirvonLupin,  vollendet
am Donnerstag , 30 . September , in Schwab.
Gmünd sein 70 . Lebensjahr.

AuS dem Infanterie - Regiment 125 hervor¬
gegangen , führte ihn seine Laufbahn über die
Infanterie -Regimenter 124 und 127 in das Gre¬
nadier -Regiment König Karl Nr . 123, mit dem
er als Major und Kommandeur des ll . Bataillons
in den Weltkrieg zog. Von Januar 1915 an bis
zum Schluß des Krieges führte er dann die Ulmer
Grenadiere durch alle Schlachten , an denen die
27. Division im Westen beteiligt war , und zeich¬
nete sich durch persönliche Tapferkeit , wie durch
umsichtige und fürsorgende Führung aus . Als
einer der ersten württembergischen Kommandeure
erhielt er sür den Sturm auf FinS im März
1918 den Pour le mörite.  1923 nahm der
General als Kommandant des Truppenübungs-
Platzes Münsingen  seinen Abschied, doch blieb
er auch hernach mit seinen Kriegskameraden in
Fühlung.

Markgröningen, 27. September. Die Gen-
darmerie Lndwigsburg nahm einen in einer
nahen Papiermühle bediensteten Knecht von
auswärts fest, der im Verdacht stand , die
beiden in letzter Zeit stattgefundenen Brände
in Markgröningen und Talhausen gelegt zu
haben . Nach anfänglichem Leugnen hat der
Verhaftete am Sonntag ein Geständnis ab¬
gelegt.

Das Anwesen des Landwirts Ludwig
Oelgreh in Kellmünz,  Kr . Biberach.
brannte vollständig nieder . Ein zu Besuch
weilender fünfjähriger Knabe hatte im Sta¬
del etwas gesucht und dabei ein Streichholz
angezündet , wodurch das ausgespeicherte
Stroh Feuer fing.

In der Nacht zum Sonntag brach im
Dachstuhl eines Doppelwohnhauses in Enz¬
berg,  Kr . Maulbronn , Feuer aus , das
durch aufgestapeltes Gerümpel und zum
Trocknen aufgehängten Tabak reiche Nah¬
rung sand . Die Feuerwehr konnte nur mit
Mühe den Brand auf den Dachstuhl be-
schränken . Als Brandursache wird Brand¬
stiftung vermutet . Die Staatsanwaltschaft
hat zwei verdächtige Personen festgenommen.
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